73 
IM 
# 
0 
{ 
4 
Er 
5 
. 
* 


j 


. 
f 


4 
2 
N 
I 

* 
4 

. 
4 
* 
N 
u 
. 
— — * 
. 
* 
16 0 
U 


TE 


ur N 2 5 5 : . * 5 


er 


* 
N 
1 
1 
% 
u 
N 
* 
2 
— MR „ 
ö 
{ 
Me 


erde 


WA —— 


5 7 5 


Era I 


“N 


8 
in lohlith büthlm vond 
der 


SGmachelſch⸗ 
chafft fo ſich; 
ſich zwiſche 
en Got vñ 


der ſele 
gar nuutzli 
r nuitzuch vnd frucht perl 
ae erlichen 


zeleſſen ſt 


Ff 


M 


Pe 
U 
14% 
— 


— 


10 


| 0 55 


* 0 
u | 


N 
AN 
— I 


9 
„ 


N rl 


G 
— 


N 


. — 


EI 


N 


— 


IN 2 
2 


D 


KT 
m 


Victoria trehjche 


Clarıferin 


2 
TW 


ach 


€ 


£ 


Je nach volget ein büch der kunſt. da 
durch ð weltlich menſch mag geyſtlich 
werden vnd der ſchlecht vnuerſtendig 
menſch durch geleichnuß zů klarer ver⸗ 

ſtendtnus goͤtlicher ſaerament vñ geoffe gehann 
der criſtenheit mag gepracht vnd gefuͤrt werden 
Das durch einen hoch gelerten doctoꝛ vnd lerer. ð 
aller dur chleüchtigiſtengroßmechtigiſten fürſtin 
vñ frawen fraw Leonoren Römmmjchen kaiſerin 
ic. mit hoͤchſtẽ fleiß voͤ latein zů teütſch gepꝛacht 
vnd jren kaiſerlichen genaden geantwurt vnnd 

geſchenckt iſt worden. 
n= Je gemahelſchaffat ſo tzwi⸗ 
P ſchengot vnnd der ſel iſt hat 
den künzg der hoͤchſten eren 
von hannel herab pꝛacht das 
er vnſer ploͤd menſchheyt an⸗ 
„ ſich nam. In der er kummer 
ſchmertzen vnnd groſſe not 
— — durch vnſer willen erlitẽ hat 
auf das dz vnſer ſel ſein gemahel wurde. Als der 
weiſſag geſprochen hat. De kunig werden ſunck 
fraw su bracht Dz wirt. der ſy von genaden hat 
geſů cht gefoꝛdert vñ geladẽ durch ſeme goͤtliche 
wort vnd lerer der heyligen geſchrifft. in der er jr 
eim liebe erzey get vñ fürlegt. Selig iſt die die m 
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z lieb enpfacht vñ nimbt. aber vnſelig iſt ſy die yn 
verſchmecht vñ feinen knecht für vn mimbt ð von 
ſein eren vmb boßheit willen verſtoſſen iſt. Owie 
vil ir iſt die den ſchergen für den kůnig nemen von 
dẽ ſy nichtz anders waꝛtent dañ laſters ſchand vñ 
ewigs wee. Die aber an ð liebe deß hymliſchen für 
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de In mechtiger künig ſendet aus fenbo- 
9 — ten nit bꝛiefen in ſeine lamid. die do ſol⸗ 
Aieten kund thun ein groſſe wirtſchafft zů 
deß künigs gmahelſchafft. als vil ſy iungkfrawen 
bꝛingen möchten, on die den künig liebhaben woͤl 
ten die ſolten all fürftin werden vñ befitzen feines 
reichs thꝛon vñ enpfahen eere freüd vnd fürſtliche 
kron. Aber die fein gebot verſchmehen vnd yn ver 
lieſſen die m ieſtent ewigklich enberen feiner wirt⸗ 
ſchafft ſems reichs freud vñ ere. Der künig het ein 
vngetreüwen boͤſen knecht den er mit feinen genoſ 
fen von ſemẽ reich verſtoſſen hette. ð trůg groſſen 
neid zů allen den die ʒů ð wirtſchafft vũ ʒů dep kü⸗ 
nis reich geladen wurdẽ. der widerriet auch wo 
er kund def künigs boiſchafft. Do ſpꝛach ð künig 
ð eren zů ſeimen boten. Varent hin vn volbꝛingent 
mein botſchafft. vñ ob ir darumb leib vñ gůt ver⸗ 
lierent das will ich eüch alles widergeben. vñ dar 
zů ʒů fürſten machen in memẽ reich. Die boten wa 
ren bereit zetragen not vñ arbeit in ires herrẽ dien 
ſte. wann ſein verheiſſen gab yn groſſe hoffnung 
vnd ſtercke. 

St kament die boten vor einer ſtat auff 

em ſchoͤne heid auff ð ſtonden. x ij. unc 
frawen zů den ſpꝛache ſy. Wir ſenid auf 
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gefant von dẽ hoͤchſten künig 8 do reich vñ edel iſt 
dẽ ſich all fürſten ð welt me gleichen můgen dẽ ſol S· 
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vñ ſeligkeit on allon gepꝛech en. W 


ider diſe 
botſchafft riet yn ð teüfel vñ ſpꝛach zů yn. Ir iunck 
frawen des rats ſollent ir nit volgen. wañ wer dẽ 
künig nachuolgen wil ð muß vil arbeit haben cla⸗ 
gens vñ traurens pflegen. Er muß ſichſelber haſ⸗ 
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ſen vñ vi freud verwegen. Er můß die zeit ð welt 
vñ ſein eigen freünd laſſen. wann feine gebot find 
ſchwer vñ vntreglich den die ſich ym vndertemig 
machen. darumb koͤꝛent von ym ʒů mir wann ich 
gib eich luſt reichtumb vñ der welt kurtz weil. tan 
zen ſaittenſpil. Dil eer freüd vnd freüntſchafft den 
die mir nachuolgent. Darwider ſpꝛachen deß ků⸗ 
nigs boten. Du vngetrei wer ratgeb dein wider 
ſpꝛechẽ můß vus vetſchmahen wañũ du nichtz an 
ders kanſt dañ liegen vñ felſchlich betriegen. dem 
gab iſt yamer not vñ ewigs wee dartzů du mit al 
len deinen nachuolgern gewoꝛffen vñ verſtoſſen 
biſt. darũ du ſchalck widerredeſt du die bot ſchafft 
Deines herren allein von neids wegen das die nit 
ʒů den ewigen freüden kummen die do nachuolgẽ 
de ewigẽ künig von dẽ du gefallen biſt. du ſpꝛichſt 
fein dienſt ſey ſch wer vñ vnleidenlich vñ er hat ſel 
ber geſpꝛochen. Mem bürd iſt ring vñ mein yoch 
ſüeß. Wañ er dañ die yn lieb haben vñ ſeiner lere 
volgent ſig krafft vñ die kron ð eren gibt wið dem 
vntreü vnd falſcheit. wañ er gibt den ſeinen vmb 
ir arbeit ewigen reichtumb wunn vnd alle freüd. 
vnd ym gehoꝛſam vnd voͤlgig zůſem iſt ein ſelig⸗ 
keit. Sem frid iſt eim ſicherheit fein leib vñ minigk 
lichs angeſicht iſt ein freüd vnd wum. ſein gnad 
ein füeffe wirtſchafft. ſeine gebot ein gerechtigkeit. 
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fein geheym ein keüſche gemahelſchafft. ſein glaub 
ein wiirheit.ſem zůkunffc ein troſt vnd aller ſelden 
ſſicherheit. Darumb du falſcher ratgeb bey ſemem 
gewalt ſey dir geboten das du dich von vnß ſchei 
deſt. Do ſchied er von dannen vñ gieng he ymlich 
zů den iungkfrawẽ vñ widerriet yn die bot ſchafft 
Sechs volgeten ym vñ die ſibent verſchm ehet yn 
vñ koͤꝛt ſich ʒů dẽ ewigen got. Die boten fr agten ir 
etliche beſunð ob ſy den herrẽ woͤlt nem en oð ver 
ſaſſen,daräber ir yede ſundere ant wurt geben ſolt. 
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Der erſten iungkftawen antwurt. 
NArwurt die erſt iungkfraw vñ ſpꝛach. Di 
N: botſchafft iſt mir fremd wañ ich erkenn 
den mt vonde ir mir ſagent darumb ſüget 
mir fen gemahelſchafft nit. Die botten ſpꝛachen. 
Dein antwurt muͤß de künig verſchmahẽ das du 
ſpꝛichſt er ſey dir vnerkannt den doch alle welt zů 
emẽ herren vergicht vñ deß ere namen vñ reichtũ 
in aller creatur iſt erkannt. in allen zungen pꝛediget 
man vñ nennt fein vil heyligen namen. den wutu 
vnweiſe nit erkemien. ð teüfel hat dein hertz beſeſ⸗ 
fen vñ betrogen vñ hat dich ʒů ym getzogẽ mit ſei⸗ 
nẽ falſchen rat. | N 
¶ En gleichnuß ſoltu mercken die deiner vnweiſ 
heit zůgehoͤꝛt. Es giengent vier frawen beyemem 
waſſer kurtzweilen die funden ein edlen ſtam. Do 
ſpꝛach die ein aus yn. Was ſoll vns ð ſtam wann 
wir kennen ſemer tugent nit. Die anð ſpꝛach. Wir 
woͤllen den ſtam hin werffen vñ vns fen verwe⸗ 
gen. Die dꝛitt fraw ſpꝛach. Wir woͤllen yn in das 
waſſer werffen ſchwimbt er ob iſt er gut. tůt er 
das nit ſo iſt er boͤß. Die viert ſpꝛach. In der war⸗ 
heit ir ſemd vnweß das ir ſpꝛechent ir Ferment di 
fen ſtam ni dẽ doch haben vikund geben all patri 
archen vñ weiſſagen vñ von de die heyligẽ zwelf⸗ 
pote gepꝛedigt habẽ vñ fan edim ð martrer ir plüt 
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vergoſſen vñ dieb 


den ſtein. Diſer ſtein iſt der edel iheſus der mit der 
mitwürckung deß heiligen geiſtes von der reinen 


vnd keüſchen iungkfrawen maria geboꝛn war de. 
Wer deſſelben ſteins hette der geſiget allen feinen 
veinden an vnd zerſchlecht alle ire getzelte. Der edel 
ſtein iſt getzieret mit tugenden wunnſamkeit der 
eren vnd wirdigkeit. Er mag die todten erkücken. 
die plinden geſehent machen. beſeſſen erledigen. die 
krummen lamen vnd auſſetzigen vnd ander fiech 
tagen deß leibs vñ auch ð ſele ʒů geſuntheit bꝛing⸗ 
en. Vnd ir vn weiſen ſpꝛechent ir kennent ſein mt. 
der ſo vil vnd offt bewert iſt worden von allen pꝛo 
pheten vnd lerern das kein zweifel mer daran iſt. 
¶ Beydiſen vier frawen ſind vnß betzeichnet vie 
rerley menſchen. Die dꝛey frawen woͤltent ſich deß 
edlen ſteins iheſu criſti berauben vnd gantz vñ gar 
ver wegen. die erſten wolten nit gelauben. aber die 
andern wolten voꝛ tragkeit vñ ableſſigkeit willen 
kein arbeit leiden. die dꝛitten die woͤllent got den al 
mechtigen verſůchen vnd als bald er ſy etwen nit 
geweret deß das ſy vn weißlich von ym begerent. 
ſo mut melent ſy wider fein genad. milte gütigkeit. 
vnd krafft. Ader die vierd fraw nam diſen ſteine 
vnd behielt yn fleiſſigklichen. vnd ſtraffet die ande 
ren dꝛey vnweiſen frawen von irer toꝛheit wegen 
als ich voꝛ geſagt hab. 


Bey derſelben pierden weiſen frawen ſoll man 
verſton frumb treů criſten die andꝛe vnweiſe men 
ſchen ſtraffent mit lere vñ gůten ebenpilden vñ ir⸗ 

en irrſal vñ vnxechtz lebe das yn zů bergen gat als 

yn ſelber. volgent ſy yn das iſt gůt. volgent ſy nit 
ſo leſt ſy gott dannoch nit vnbelonet. Diſe gleich 
nuß ſey der vnweiſen iunckfrawen gſagt die nit er 

Formen wollt den künig aller creaturen den ſy ver⸗ 

Bag: vñ macht ſich vnderthon dẽ teüfel irem 
erren. Bey derſelben vn weiſen iungkfrawen ſoll 

man vetſton die ketzer iuden vnd heiden die a b ge⸗ 

ſchniten find von criſtenlichem glauben vn auch 

alle die die voꝛplintheit ir boß heit got mit erkennẽ 

woͤllent noch die ding die irer ſeel ſeligkeit zů gehoͤ⸗ 
rent vñ allein fleiſſig ſind wie ſy weltlichs güt eer 
reichtumb vñ deß leibs gelüſt beſitzen Der ſelben 

weißheit iſt vor got ein toꝛheit die nun boßheit ton 

künnen vñ nit gůtz thon Die find betrogen an irẽ 

falſehen geſicht als die eülen vñ fledermeuß die bei 

dẽ tagplind ſind vñ bey ð nacht geſehent Alſo ha⸗ 

bent die das ewig liecht ver loꝛn vñ habent yn auſ 
erkoꝛn die nacht des todes | | 
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Der audern iügkfrauwen ant wurt vñ widerred 
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men darti ſoͤlt ſy antwurt geben. Sy 
BL . f 

ant wurt vñ ſpꝛach. Ich nem den her⸗ 
ait gern. ich mag aber meiner geſpilen nit enberen 
die ich lieb hab vñ ſy mich. ſoͤlt ich mich võ ir ſchei 
den das moͤcht ich ſchier nit getůn. ob ich aber dat 
u friſt het ſo woͤlt ich mich bedencken. Dawider 
ſpꝛachen die boten. Dein antwurt iſt dẽ herren vn 


werdf.waiter iſt ſo edel vnd hoch wirdig dʒman 

fen mit gantzem bergen begeren ſol Darumb hoͤr 

em geleichnuß die dem thoꝛheyt zů gehoͤꝛt. 
¶¶ Es jaget ein jeger emen affen nit ſeinẽ hundẽ 
der lieff bey einem waſſer in dem er fein pildnuß 
erſahe vnnd vergaß dann des jegers nach jagen 
vnd ſaß da ſelbs mider vnd ſpilet gegen feine pide 
alſo lang vntz in der jeger vngewarnet nam vnd 
warff in den hunden für die in mit grymmen zer⸗ 
riſſen vmid ertoͤtten. 


Ei beydeaffen werdet bedeüt die menſchẽ die alſo 
in jrẽ můt betrogẽ ſeind dʒ ſy gottes vergeſſent vñ 
ſich alſo anſechẽt in dẽ fleiſchlichẽ glüſte vntz dʒ ſy 
ð jeger ð grym̃ig tod über eilt on ſy für die helliſchẽ 
hũd wirfft vñ mit in pringt ʒů d ewigen marter 
Des affe tũmheit ſeyð vnweiſen jũckftwẽ geſagt 
die da ir geſpilẽ lieber hett dañ dẽ künig aller erẽ dẽ 
ſilibeꝛthůt veꝛlaſſe dañ ie geſpilẽ. daꝛũb fi auch fen 
er gemachelſchafft ewig on ende můß on ſein 
€ Der dritten junckfrawen antwurt. 


antwurrt von ð dutten inuck⸗ 
frawen. ob ſy den herreu zů ge⸗ 
mahel nomen woͤlte. Antwurt 
ſy vñ ſpꝛach. Ich neme den her⸗ 
ren geren aber darũb mag ich 

— SIE noch will ich meiner gebomen 
freünd nit enberen. das moͤcht ym oder eich ʒoꝛen 
tůn. wañ die irrent mich an ferner gemahelſchafft 
Do ſpꝛachen die boten. Du biſt nit wert das dem 
begert ein ſolicher herr. wañ wer den haben will 
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Smöf yn allem für weyb vñ kind vñ für alle ding 


mainen.wañ er gibt freüd er gibt auch feel vñ leib 
wenm er will. Vñ zů deiner vnweißheit vnd tor- 
heit gehoͤꝛt die geleichnuß. i 

¶ Es warıt drei ſchweſter die ſaſſen auffein voaf 
ſer. vñ namen ſich vnweiſer vñ vnoꝛdenlicher lieb 
an. vñ gaben emand ir treũ das ſy woͤlten bey ein 
emand beſteen wie es yn nun halt gieng. zů heyl od 
zů vngelück. Alſo verwagen ſy ſich deß todes vnd 
giengen mit emander auff ein zerpꝛochens ſchiff 
vnd ſchluſſent ſich mit den henden vaſt ʒůſamen. 
do floß das ſchiflin hinauff auff dem waſſer vnd 
ſchweret ſich zů dem grunde. | 

Das erſaheent dʒey ander ſchweſter die auffeimnẽ 
gůten ſchiflin ſaſſen vñ fůren ʒů yn. wañ yn ir ſcha 


gr“ mE künigs boten begerten ein 


er hertzen gieng · vñ ſy ermaneten vnd baten ſy 
I un * beten e woͤlten ſy bewaren mit 
antzen treüwen. Die vnweiſen dꝛei ſchweſter flu 
bent von yn. vñ giengen allſo zůſamen geſchloſſen 
vnder vnd ertruncken. Das was den weiſen leide 
vnd clageten der andern vnweiß heit. 
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¶ Bey den vnweiſen dꝛeien ſchweſtern die ſich al 
ſo vntz in den tod ʒů emander verbunden ſeind be 
zeichnet alle die die ſich mit fleiſchlicher liebe zůſa⸗ 
men vereinent darmit ſy verdamnet werdent. vn 
b 


1 ſich ee gottes verwegent dein ſolicher falſcher lie 
be bn fenneſchaſſt Solch warent auff dem vn⸗ 
ſichern mere der welt. vnd vngewarnt kumbt der 
tode vnd verſenckt ſy in den abgrund deß ewigen 
todes. Das ſahen dann die andern dꝛeyſchweſter 
das ſeind die liebhaber gots. Die manen biten pin 
| rüeffen in den pꝛedigen gůter lere in ebenpilden vñ 
m irem andechtigem gebete das ſy gekoͤꝛt werden 
von ſolicher boͤſen liebe vnd freüntſchafft. warm 
got hat nit geboten das man durch ð freünd wil ⸗ 
i len ſünden ſoll. wañ er hat den erſten menſchen ad 
am gar ſchwerlich geſtrafft das er von dem ver⸗ 
| boten obs nam pin derena willen thet wider got. 
Von deß wegen er vnd all fein nachkumen in die 
vngnad deß allmechtigen gottes vielen. wañ alle 
erechte ſchꝛifft ſagt vnß das wir got allein ob al 
gen ſollen eren vñ liebhaben. vñ aller ande 
| intſchafft abſagen vñ von vnß legen. Dar- 
e umb iſt die iungkfraw zů fpot worden die gottes 
g gemaheiſchafft ee wolt enberen dañ ir freind ver 
* äaſſen. Als auch noch heüt allen den geſchichte die 
, irfreünd lieber habent dañ got vñ ſem ewige vn 
ts“ zergengkliche freüntſchafft. 
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E iungkfrawen vñ fragten ſy ob ſy den her 

As xen ʒzů einem gemahel nemen woͤlt. vñ be⸗ 
gerten deß von ir ein antwurt. Do ant wurt ſy yn 
vnd ſpꝛach alſo. Warum̃ ſolt ich das thůn. wañ 
ich doch ſelb gnůg hab ererbet von memen eltern 
vndeüwer red iſt mir nichtz vnd iſt vmſunſt. Do 
ſpꝛachen die botẽ def herrẽ. Seit du den herren al 
ler reich durch dems armẽ erbs willen laſſen ern 
1j 


Ile tamen deß kunigs boten zů ð vier den 


So wer es halt vnbillich das er dich zů ſolichem 
reichtumb kumen ließ. Darumb ſoltu hoͤꝛen ein ge 
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€ En armes weib het ein tochter. der beider lei 
be vnd gůt was emes reichen künigs. Derſelb kü ⸗ 

nig vonſemer gütigkeit vnd genad wegen eret er 
die tochter vnd begerete ir zů gemahelſ⸗ chafft Do 
wolt das die vnweiß nit thun. vnd verſchmecht 
do die ggroſſen ere deß künigs durch ires ſchwach⸗ 
en erbs willen. vnd ſpꝛach · Nem můtter gibt mir 


ein kuͤo der doch eim geiß die mir milch gibt. vñ ei 
nen acker daruon ich bꝛot hab. dartzů von erde ein 
heymweſen. vñ von eine kalten pꝛunmen hab ich ze 
krincken genůg. Ich beger nichtz mer. hab ym der 
künig ſein reich. Do ſpꝛachen die boten. O du thoͤ⸗ 
rm. wie e ins ſchwachen erbs du dich überhebſte. 
vñ deinem künig ſoliche antwurt gibſt. vnder dẽ 
du dein erb haſt vñ ſelber lebſt. Du haſt yn verlaſ⸗ 
ſen. vñ dein erb wirſt du auch verlieren. vñ wirſt 
von ſeinem ambtman gewoꝛffen in emen kercker . 
darinn du haft durſt hunger vnd weetagen vnd 
maimgfeltigs truͤbſall. 
¶ Bey der tochter ð armen můter ſollen wir ver⸗ 
ſteen diſer welt kinder. die ir ſchwachs erbe ſo lieb 
haben das ſyires gottes vñ herren mit achten. vñ 
trachten nur nach ſchetzen vñ erben die do toͤtlich 
vñ zergengklich ſeind vñ verſchmehent das ewig 
erb. Vñ ſo ſy am aller mimiſten wenent. ſo ſendet 
got über ſyſeimen ambtman den tod. der ſy von irẽ 
boͤſen erb vñ ſchatz nymbt vñ wirfft ſy in den ker 
ker der ewigen helle. die ein erb iſt aller ð die dur 
der welt reichtumb verlierent gnad vñ heil. Als 8 
iungkfrawen iſt geſchehen die den ewigen künig 
vmb ir armes erb verließ. durch deß willen do 
alle eer vnd reichtumb diſer welte zůuerſchmehen 
ſeind, Vnd wie wol die menſchen reichtumb vnd 
b itj 


erb befigen vnd inn habent. beſunder die die welt 
pauwen vnd arbeiten. woͤllent ſy heilwertig wer⸗ 
den ſo ſoͤllent ſy Een vnrechtes gůt in iren gewalt 
bꝛin gen noch innhalten. weder durch weib noch 
kinder. noch ander freünd. wañ beſſer iſt es laß ei⸗ 
ner fenenEmden nichtz dann das er mitſambt yn 
verdambt würde. 


Mo kamen dep kümgs boten zü der fünff 
IN iungkfrawen vnd fragten ſy ob ſy den 


herren woͤltzů eim gemabel nemen. Sy antwurt 
vnd ſpꝛach. Es wer mir wol nütz aber mich irret 
em wirtſchafft dartzů ich voꝛlangſt geladen byn. 
dahyn ich leiſten muß on will. Dar wider fj pꝛach 
en die botten. Dem antwurt wirt dem kung ver 

ſchmahen. das du dich durch anderen luſt võ ym 
koͤꝛſt . ð allem mer zegeben hat freüd wolluſt reich 
umb vñ ere dañ all fürſten d welt. Em gleichnuß 
ſoltu mercken die eben demer toꝛheit wol zů fůget. 
¶ Es was ein milte vñ reiche fürſtin die voller 
tugent vnd weißheit was. die bereitet ein ſoliche 
wirtſchafft ð gleichẽ me gehoͤꝛt noch geſehẽ war⸗ 
de võ allen küm gen vñ fürſten. wañ alle die zů irer 
wirtſchafft kament die nament fürſtlichs gefeſſe. 
koſtliche cleider vnd andere zierliche cleinet. vñ het 
tẽ wolluſt kürtzweil alle ʒier vñ reichheit mit freü 
den. vil mer dañ niemant erdencken mocht. wann 
was von gold filber vñ edelm geſtem oder võ an 
der edler ʒiere mocht geſem das vand man bey ir⸗ 
er wirtſchafft. Die edel vñ voltugent fürſtm gien 
geauffem hohen berg vñ rüefft als ein getreuwe 
mũter irem kmd. das alle memgklich zů ir keme die 
irer wirtſchafft begertẽ vñ enpfahen wolten den 
ſoltſyoffen vñ frey fen. Sy rüefft vnd ſpꝛach. Ru 
ment zů mir her alle die mein begerent die wil ich 
ſchon enpfahen vnd darin kemen verſchmehen 
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Rumment ʒů mir. ich will eüch geweren alles deß 
das eüwer hertz begert võ mir. Vñ an dem wege 
do die ſelben für zugent die zů ð wirtſchafft kumen 


wolten ſaß em eerlofe vñ vntreüwe gaſtgebin die 


lůd die ſelben all zů irer wirtſchafft. Symachet ir 
red ſo ſuͤß vñ verhieß yn ſo wol das ir wenig wa⸗ 
ren die võ ir kamen. ſunð der ſy on zal vil ʒů ir ʒohe 
den gab ſy gifft in eſſen vñ in trincken. daruon ſy 
betrogen wurden vñ boͤßlich ſturbẽ. Nun was ð 
tugenthafften fürſtin leid vñ clagt ir verlon geſt 


vñ ſant ir boten aus auff die weg das ſy aller me⸗ 
nigklich ſagtẽ das ʒů ð vngetreiwen gaſtgeberin 
niemant em gienge oder ſy muͤſten verderben mit 
ſambt ir. Aber alle die ʒů ð wirtſchafft wurden ge 

laden enpfiengẽ die botſchafft vnwirdigklich on 
ſpꝛachẽ. Die weil wir die zeit mügen vertreiben ſo 
woͤllen wir bey ð gaſtgebin beleiben vñ von ir nit 
kumen. Die tugentſam fraw iſt goͤtliche erbarm⸗ 
ung. zů ð wir alle hoffnung habent. reich on arm. 
lung vñ alt. ſtarck vnd kranck. die ladet vñ rüeffet 
vnß das wir zů ir kumen. Wider das thut groſſen 
ſchaden die boͤß vñ vntreü gaſtgebm die welt die 
vil vñ on zal der menſchen zů ir ʒeücht mit irẽ wol 
luſt. mit dem ſy iren nachuolgern gifft deß todes 
gibt für zucker vñ honig. damit [pin totſund val 
lent. vnd an ſeel vñ an leib verderbent. Man ficht 
vñ hoͤꝛt teglich wie ein boͤß end die welt gibt vnd 
wie groſſen ſchaden die ſeel darnach enpfecht vnd 
noch vmdet man ſelten yemand dſy verſchmecht 
vñ ſich von ir zů got koͤꝛe mit einer rechten waren 
reü vnd bůß. wann ð welt luſt iſt ein tod der ſeele 
Ir freüd bꝛingt trauren. vñ ir glück iſt ein gewi⸗ 
ſer val. Die gleichnuß ſey ð iungkfrawen beſunder 
geſagt. die do verſchmecht den künig ð eren durch 
der wolluſtigen wirtſchafft willen. Als auch al⸗ 
len den geſchicht die do boͤſe vnd ſchantliche ding 


lieb haben vñ ir eigne ſeel vñ das reich gottes ver 
nichten vnd verlierent. FE 
¶ Der ſechſten iungkfrawen antwurt. 
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IA ſich deß künigs boten zů ð ſech/ 


ſten iungkfrawen vñ fragten ſy vñ erfuͤrñ 
võ ir ob ſyden künig zů gemahelſchafft ne 
men woͤlte. Do ſpꝛach ſy. Es mag nit geſchehen. 
wan ich hab eim anderen mein lieb pn trew ver⸗ 
ſpꝛochen ð mir lieber iſt da er. von dẽ ich mich mit 
ſcheiden will. weder durch yn noch durch feines 


reichs willen. wann ich will bey ym beleiben es 
gee mir wol oð übel. Die botten def herren ſpꝛach 
en ʒů ir. O du vnweiſe thin „es erſcheint an dei⸗ 
nen woꝛtten das du kemer erẽ wirdig biſt. das du 
ſo froͤlich vnd frefenlich def künigs freüntſchafft 
widerſageſt vmb eins armen knechtz willen ð dir 
lieber iſt dann der reich künig aller eren. wañ dich 
hat der teüfel betrogen vñ hat dich mit boͤſer lie⸗ 
be von got dẽ herrñ zů ym getzogen vñ dich felſch⸗ 
lich betrogen. Darumb hoͤꝛ vnd merck sh deiner 
toꝛheit di eſgleichnuß. N 


diern zů gemahel vñ ʒů groſſen eren. were 
das ſy yn mit gantzen treuwen woͤlte lieb 
vñ hold haben. ſo woͤlt er fich ir ſelber geben zů kü 
nigklicher eren kron. Die ſelb arm diern verhieſſe 
ym die gemahelſchafft. vñ ʒerpꝛach darnach Eüres 
lich ir gelübt vñ name ſich vmb feinen ofenheitzer 
an. Als das der künig võ ir innen ward do ſpꝛach 
ex mit ʒoꝛn. S eid ſyſolichs an nur irẽ herren vnd 
gemahel begangen vñ ir emen půben für mich auf 
erwelt hat. ſo follfybinfür meines reichs vñ aller 
eren on ſein. vñ hieß ſy mitſambt de heiter in den 
ofen vermachen. das ſy fürbaß daraus mit mer ku 
men mochten. ee 
¶ Der kümg bedeüt vnß vnſern herren ieſum eri 
ſtum ð feiner armen diern ð ſeel begeret zů gema⸗ 
helſchafft. vñ ſendet ir ʒů botẽ die heiligẽ geſchufft 
vñ die gerechten lerer die ir ſagẽ das ſy ſich zů ym 
koͤꝛe er woͤll ir gebẽ reichtũb eer vñ volkumne freü⸗ 
de. Er kam auch ſelbs in menſchlichen cleidern vñ 
rüeffet ir vnd ſpꝛach. Koͤꝛ wider du arme vnd ver 
ſchmechte ʒů dem der do dich beſchaffen hat. vnd 
gebildet nach ſemer heyligeu dꝛifeltigkeit. Adı wor 
der vnd mach das bild wid ſchoͤn das du mit dei 
nen ſünden vermeiliget haſt. vnd darumb der ſun 
gottes gar groſſe peyn vnd marter erlitten hat. 


(Qs reicher demůͤtiger kunig begert ſemer 


dam das du fein gemahel moͤchſt werden. Adı 
wider vnd gedenck das dich der heylig geiſt in dẽ 
tauff gereimget hat von den angebomen ſünden. 
vnd hat dich ym vermehelt ʒů emer bꝛaut. Haſtu 
dich aber von dem lieben gekoͤꝛt vnd dich mit ſün 
den fen vnwert gemacht. Begerſtu fein aber wi⸗ 
der er will dich enpfahen vnd nemen in ſein gnad 
Verſchmeheſt du aber die widerkoͤꝛung ſo muͤſtu 
feiner hilff vnd gnad enberen vnd von ym ewigk 
lich gefcheiden fen. Alſo thůt got die ſeel laden die 

ich mit fünden von ym gekoͤꝛt hat. das ſy wider 
koͤꝛ zů fernen gnaden. Selig iſt die feel die widerkoͤ 
ret vnd ſein gemahel wirt. Aber die von ym koͤꝛte 
zů dem teüfel der eim heitzer iſt der hell vnd ſeinem 
rat volget der wirt auch mit ym in den helliſchen 
ofen verſchoſſen. Als der ſchamloſen iuugkfraw⸗ 
en iſt geſchehen. die den ofenheitzer für den künig 
name. Darbey vnß alle vnkeüſche menſchen ſeind 
betzeichnet. die durch vnkeüſchen luſt den bꝛeütig⸗ 
am der ewigen ſeligkeit verlaſſent. vnd gnad vnd 
heil verlierent vnd ſich dẽ teüfel vndertemg mach 
en zů irem ewigen ſchaden. 
¶ Nun hab ich von den ſechs vnweiſen iungk⸗ 
frawen geſagt die iren bꝛeütigam verlaffen hab⸗ 
ent. Die erſt wolt yn nit erkennen. Die ander wolt 
ir geſpilen durch ſeinent willen nit verlaſſen. Die 


Die dutt woit auch ir geboꝛen freund vmb yn nit 
auffgeben. Die vierde koͤꝛet von ym ee das ſy ir erb 
wolt laſſen. Die fünfft verſchmecht fen gemabel- 
ſchafft ee das ſy die wiriſchafft dartʒzů ſy geladen 

was woͤlt widerrüeffen. Die ſechſt wolt den Für 
nig ee laſſen dañ den ofenheitzer. Die all ſeind toͤch 
ter der ſchanden vñ mt der eren. nachuolgerin dep 
teüfels vñ mit gottes. Von ð vnd ſolicher menſch⸗ 
en leben iſt beſſer zeſchweigen dann zereden. Aber 
von der ſibenden iungkfrawen will ich fürbaß ſa⸗ 
gen. die die weg der irrſal ð voꝛgenannten iungk⸗ 
frawen ließ vñ verſchmeht. vñ enpfieng iren bꝛeů⸗ 
tigam in fernen botten. Als das hernach geſchꝛi⸗ 
ben iſt in gleichnuß vñ meinungen. ʒů beſſerung ð 
andacht. vñ auch zemercken wie got fen bꝛaut die 
ſele die yn lieb hat hie begabt vñ oꝛdnet zů jenem 
reich mit vnderſcheiden. meinung vnd ſtraffung 
in der genade. 


€ Vonder fibenden iungkfrawen 
antwurt. vnd williger enpfady 


ung geiſtlicher gemahelſchafft. 
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O fragten def künigs boten die fibenden 
0 iungkfrawen . ob ſy den künig vñ herren 

der aller hoͤchſten eren zů ires hertzen liebe 
nemen woͤlt. Do ſpꝛach ſy mit begirde irs hertzen. 
Ir habent mir von dẽ lieben fo vil tugent eer vnd 
mechtigkeit geſagte. das ich ſein nit enberen mag 
noch will. Aber mich er ſchꝛecket ſeer mein vnwir⸗ 
digkeit. in der ich vil zeſchwach byn das ichſemer 
diener fuͤß weſſche. Aber darwider der inpienffig 
en liebe geding die ich ʒů feiner guad vñ ga hab 


m ð er mem begert mimbt mir die pein der voꝛcht 
vnd gibt mir troſt vnd ſtarcke hoffnung das ich 
werd ſemer liebe gewert. wañ ich gib meinen wil 
len gentzlich in feinen willen. Ich bitt eüch auch ie 
edlen boten. ſagent meinem lieb ich ſey bereit mich 
ee antzer ſtetigkeit. Do ſpꝛachẽ deß 

gs botten all gemeingklich. Diſe iungkfraw 
antwurt weißlich mit demůtigkeit. darumb füge 
5 dem e den trip Wahr ſy ſol 

ein 


geleichnuß. 
¶ Dauid der künig begert einer frawen zů gema 
hel. die ert yn demůtigklich mit einer antwurt vñ 
ſpꝛach. Ich byn fein vnwirdig def der künig an 
mich begert. wañ ich byn mit werd das ich feiner 
diener fuß weſche. Von diſer demuͤtigkeit kam ir 
groſſe eer frum vnd gemach. das ſy enpfienge deß 
reichs kron. vnd in deß künigs geheim gieng. Al⸗ 
ſo haſt du weiſe iungkfraw getan. deß du ymmer 
ere vnd frummen můſt han. wann wiltu an der 
rede beſtan fo wirſtu geen in deß künigs vnd dei⸗ 
nes bꝛeütigams geherme. Du ſolt ſein warten vñ 
ſolt dich zů der hochtzeite beraiten. Do ſpꝛach die 
iungkfraw zů den boten. Was mir der künig der 
eren peüt das. will ich all zeit gern ton. Da ſpꝛach⸗ 
en die boten. Er wirt ʒů dir ſein iungkfrawen ſen⸗ 
den die dich zichen vnd weyſen von dem das ym 


an dir miſfellt. vnd die dich bereitent zů dem tagt 
an dem er dich mit groſſen wirden vnd freüden 
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Nd bey den boten ſeind bedeüt die gerech⸗ 
(IL. lerer vſ ander liebhaber gotes die mit 
dem goͤtlichem woꝛtt die ſeelladen zů got ⸗· 
tes dienſt vñ ſemem willen. das iſt das ſy ſich mit 
ſteyem willen machen vndertenig fernen genaden 
Di wiewol got ſoliche genad gibt ſo geſchicht es 
doch nit ſich ng oa dañ der will deß mẽſchen 
dem willen gottes. Als Auguſtmus ſpꝛicht. Der 
dich mẽſch on dich hat beſchaffen der will dich on 
dich nit rechtfertig machen. Criſoſtomus ſpꝛicht. 
Die erd bꝛingt on ſamen nit frucht vñ der ſam on 
die erd verdirbt. Der ſam bedeüt die gnad gottes. 
vnd die erd den willen. wo die zwey veremt ſeinde 
dauon kumbt frucht. aber wo die gnad gottes pi 
deß menſcheu will von einanð geteilt ſeind dauon 
kumbt kem frucht der ſele. Als der herr ſpꝛach. On 
mich mügent ir nichtz thůn. Doch wer ð genaden 
gottes fleiſſigklich begert. dẽ wirt ſy geben. wer ſy 
aber võ ym treibt bey dẽ hat ſy nit wonung. wañ 
ſo got an deß menſchen hertz clopffet mit feinen ge 
naden vñ ym dañ deß menſchen will widerſteet ſo 
muß gott wider von dannen weichen. Welicher 
ſiech den artzt von ym treibt ſo er ym wol hel 
möcht es iſt kein wunder ob er Franck beleibt. Alſo 
iſt es auch ſo die genad gottes den menſchen vil 
hefmſucht vnd begeret fein kranckheit zebůſſen. ſo 


dann der menfch feinen willen vn wirdigklich von 
ym vei birgt vñ von ym ii begert geſund zewer⸗ 
den ſo weicht got vñ leſt yn übel beleiben. wañ die 
ſunm geet nit in verſchloſne dmg ir werd daſi vor 
etwas auffgethon. Alſo will die genad gottes nit 
ein flieſſen ir werde da nn mit gunſt deß menſchen 
můt auffgeſperrt zů irer einfart. 


nz? 8 gnaden einfart bilfftöns wort gotes 
das do iſt ein piunm ð gnaden vñ deß heils. 
A bey dẽ got offt ſein gemahel r indt vñ ſy yn. 


cũ 


Das iſt. wann got die ſeel anſicht mit den imern Hi 
genaden vnd ſyladet vnd ſym iren willen gibt ſo 
wirt ſy von got enpfangen zů eine gemahel. vñ ſy 


wirt ſich ſenen nach got dir ʒů troſt ſendet iungk ⸗· 


frawen ð tugent die all pꝛechen we ie yn at 
Fat p 155 wenden die yn an 
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s die neü bꝛaut alſo wartent ſaß vnd irs 
lieben herren nit vergaß do kam ein frar⸗ 
92 für ir haußthür voꝛ der ſperſ hꝛack. die trů 
geeim buſan in ð hand vñ pließ die das ſydie bꝛaut 


. hört. Als die bꝛaut den don der buſaunen hoͤꝛte do 
erſchꝛack ſy vñ ſchꝛey. Ach vnd wee deß dons hoͤꝛt 
ich nie mer. Von ð buſaunen giengent dꝛey doͤn die 
ire oꝛn vnd iren můt durchtrungen. alſo lautende. 

wee wee wee den die auff erden wonent. 3 
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. PP 
Aas erſt wee bedeütet den g wiſen tod deß 
€ ’) Fein menfch mag überbebt fen. wam ein 

2? vederder das geboꝛn leben enpfangen hat 
der mu ß das mit ach vñ wee wið auffgeben. Das 
wee iſt ð bꝛaut ein ſoꝛg das ſy irẽ brůtigã vnder 
tenig ſey. vñ hoͤꝛ d buſaun don die ſpicht. Menſch 

c ij 


nit zegütlich ð do muͤß werden ein ſpeiß ð würm 
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Er ander don ð buſaunen bedeüt das and 
0 wee. das iſt. ſteend auff ir toten vnd kum⸗ 
ment für das gericht gottes vnd gebent 
rechnung võ allem eüwerm leben. wañ darnach 
vnd ir gedient habent wirt eüch der lon gegeben. 
Der richter eũwer iſt gerecht. ym iſt der arm als 
der reich. der herr als ð knecht. Dos ym iſt kein auſ⸗ 


* 
* 


red noch beſchoͤnung. Es frumbt weder adel.ge⸗ 
walt. kein gebete noch reichtumb. Wann an der 
ſtat iſt eines yegklichen menſchens gewiſſen offen 
vnd bloß. vnd mit allein dem richter. ſunder allen 
den die für fein gericht kummen. vnd nit allein die 
werck ſunder auch die flat vñ zeit. wann vnd wie 
offt. in meinung. in willen. in gedencken. vnd alle 
vnnütze woꝛt. vnd eins yegklichen menſchen ane- 
bing imttel vnd ende. Diſer buſaunen don ſoll der 
zaut ſoꝛg ſein / das ſy weder tag noch nacht. noch 
in keiner andern zeite por def augen übel thů. dem 
nichtz verborgen iſt. Vnd ob ſy ichtz übels gethon 
oder begangen hette ſo ſoll ſy hie ab kummen nach 
gnaden ſo bewart ſy ſichſelbs voꝛkünfftiger ſtraff 
vnd peyn. ſaumbt ſy ſich aber hie in diſer künfftig⸗ 
er zeite ſo můß ſy doch doꝛt võ irem übel antwurt 
geben nit nach genaden beſunder nach der gerech 
tigkeit deß almechtigen gottes. Daruoꝛ vnß doch 
1 a ſein genad vnd gruntloſe barmher⸗ 
digkeit. | 


Er dꝛitt don ber boßumen der ehoͤꝛet i 
O . vns das e. — 
f rr wirt ſpꝛechen. Geendhyn 
ir verflůchten in das ewig l Dane wa 
teufel vñ ſein geſellen võ anbegınn d welt bereit iſt 
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;] Nd do die buſaun alſo erhal vnd die bꝛaut 
in onmacht ſaß. do clopffet die fraw an ir 
AA thür vñ ſpꝛach. Thů mir auff vñ laf mich 
zů dir em. Die fraw was ſo ernſtlich geſtalte das 
die erſchꝛocken baut mð in onmacht ſanck. Doch 
geſchach ir ein troſt. wañ ſyſahe die fra wen ein la⸗ 
tern mn irer hand tragẽ dar an ſy erkennt das ſy võ 
ap bꝛeütigam geſendet was. vñ enpſieng ſy dar⸗ 
ach. 


I AR 
N N 
J Je fraw gienge allein ʒů ð bꝛaut vñ trũg 
€) in d lingken hande ein buſannen vñ in der 
rechten ein latern vñ ſpꝛach. Ich byn dir ze 
heil geſendet. vñ mein nam iſt die voꝛcht gotes. die 
ein würckũg vñ anfang iſt ð grechtigkeit vñ weif 
heit. Ich trag ein latern in meiner hannd in ð das 
liecht ð erkanntnus iſt. vñ das dir vñ allen auſer⸗ 
welten groſſen frummen bꝛingt. Vnd iſt ein erſter 
gewiſer bott von got. darnnt ſich die ſeel reimget 
von den ſünden. wann ſyiſt ein meiſterin aller tu⸗ 


gent in der fich der menſch ſelber ſchaut vñ anſicht 
Darumb fraw baut ſolt du diſer buſaunen noch 
auch der latern mit on fein, Die buſan ſoll dich von 
aller toꝛheit vnd von dem ſchlaff der ſünden auff 
erwecken. vnd dich von hoffart vnd bermůt ʒie⸗ 
hen vnd abwenden. Aber die erkanntnus aller gů 
ten werd ſoll dich erheben vnd erfreiwen vnd fü 
ren vnd leittten auff den wege ð gerechtigkeit der 
dich fürbas wirt bungen vñ füren zů deinẽ lieben 
bꝛeütigam. vñ auffdẽ weg ſoltu ficherlich beſteen 4 
| | | 2 
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Nun haſt du nütʒe ding von mir gehoͤꝛt in den ich 
dir mit eitel kumen byn. die ſo tu nützen ʒů dem ewi 


flieſſen. Vnd ſy ſaß darnach nider zů der bꝛaut zů ð 


E in irer hannde vnd ap nider zůder pꝛaut 
ʒů irer rechten ſeitten vnd ſpꝛach zů ir mit ʒůjchten. 
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Mein man heiſt ein geiſtliche ʒucht vñ bingt die 
frucht ð gnaden ob du mir volgẽ wilt. Do ſpꝛach 
die bꝛaut. ya gern. Die iũgkfraw ſpꝛach aber. Frau 
bliaut das iſt gůt. aber ich getraw dit ni ſo bald. 
wann ich will den zuchtbeſem an deim rechte ſeit⸗ 
ten legen der dir ſtarck ſchleg gibte ob dumt zucht 


Arnach bald vngewarnet gab ſyð bꝛaut 
enen ſchlag von dẽ ſy ſeer erſchꝛacke. Der 
ſchlag bedeüt ein heilſame voꝛcht vñ ſoꝛg 


vñ bedechtigkeit das kein übel beleibt vngeſtrafſt 
es ſeyen werck woꝛt oder gedaneken. eint weder es 


wirt hie gepeiniget nach genaden. oder doꝛt in de 


fegfeür. oder aber in der helle mit ewiger pein vnd 
marter. Vnd wie wol das die bꝛaut voͤꝛchte doch 
mag ſy hart einen tag voꝛ ſünden clar vñ ledig be⸗ 
leiben. Aber darwis ſoll ſy mit teglicher reü ir ant 
lütz wider ſchoͤn machen vñ neü das ſy irẽ lieb ge⸗ 
fallen müg. dartzů hilfft ſy Def beſem ſchlag den ſy 
zů dem andern mal enpfieng. vnd bedeüt das kein 
menſch võ ym ſelber nichtz kan noch mag gehaben 


es werd ym dañ von got verlihen. vñ nach dẽ ver 


leihen mag ir hie in diſem elendem leben niemand 
ſicher noch gewiß ſein. wann wer ſy heüt hat der 
4 moꝛgen der wider beraubt. Doch iſt ð 
arck ſchlag der bꝛaut auch nütz. wann ir hoffart 
wirt darmit vertriben das ſy bedenckt das die ge⸗ 
nad allein von got kume vñ nit von irẽ gůten leb⸗ 
en. Der dꝛitt ſchlag thůt auch wee. wañ wie wol 
ð menſch ſem leben mit vil gůten wercken zieret ſo 
waiß doch niemant ob es got ein gefallen ſey oder 
nit. vñ ob er ſy in haß oder in liebe oð wie ſem ende 
werd. boͤß oder gut. Der groß ſchlag ſoll auch die 
bꝛaut demütig machen. darumb das ſy ir hoffnũg 
in got gentzlich ſetz. vnd ſich in irs liebs willen alle 
sat fleiß vñ ym gehoꝛſam zefein. | 


vñ begert von irẽ lieb troſt vñ ſicherheit ſeins ewi 
gen reichs. Dartzů ſpꝛach die iungkfraw. Bꝛaut ge 
hab dich wol. vñ volg ð lere die ich dir ſage. Hab 
in hůt die fünff ſinn der augen. der hennd vnd der 
fuß. deß hoͤꝛens vnd deß ſchmeckens. wann fo die 
vnbehuͤt vnd vnueroꝛdnet ſeind fo laufft oder ku⸗ 
met das feür ð boͤſen begird gar bald zů dẽ hertzen 


darumb behůt ſy. wañ ſy etwen ferr von got fchei 
den. Neig ſy zů der erden vñ gedenck das du nach 
dem tod darem begraben wirft, Oder ſchau auff 
zů dem hymel do dem bꝛeütigam mit ſemen erwel 
ten wonung hat vñ beger von ym ſemer mitwo⸗ 
nung. Auch laß die oꝛn nit hoͤm das dich von got 
ziehen müg zů aller zeit. wañ er iſt dein ſtarcker hel 
fer vñ dein nütʒer behuͤter. Aumbt aber etwas boͤ 

ſes daruon zů dẽ hertzen das ſoll die zucht als bald 
aus treiben. Auch hab in hůt dein mund. alſo das 

kem boͤß zeichen daruon gang weder in vmützen 

woꝛtten. in lachen. in ſreůden. in vngedult. noch in 

sonen, Bꝛich boͤſe ding in dir ab. vñ widerſtee 8 
anfech tung vñ boͤſen begird deß fleiſchs. als ðei⸗ 
nen bꝛand def feürs leſſchet. oder em ab chneiden 
von eim artzt eins ſchwirigen faulen fleiſch leidt 
wañ dein liebhaber dich mt ferrer verſuchen woͤl 
len dañ du magſt getragen. Auch hab in eſſen vñ 
in trincken meſſigkeit. dañ von füllerey kumbt vil 
übels.darũb du edle baut gottes fleich den wein 
als die gift. wañ das feür ð vnfletigen vnkeüſch ⸗ 

heit iſt vaſt darm. Von ð trunckenheit beſchlieff 
loth ſeiner toͤchter ʒzwů. Auch als ð kimnigpharas 
von dẽ wein truncken ward do ertoͤtet er ſeimen ei 
gen bꝛuͤder. | 1 1 
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Ae ſollen dein hennd mmer m ſſig geen 


wannder muͤſſiggang iſt eim tod der ſeele 
wañ ſeeſt du wenig ſo wirſt du auch we⸗ 
Die weil du hie in dem leben biſt ſo 


d 


nichtz geſehen werde daruõ fich ein ander menſch 
müg ergern. ſunð das gůt ton demẽ heiland ʒů erñ 
vñ dir ʒů nutz Du ſolt deß herrn zucht mit verwerf 
fen vñ nit vertzagen ſo du võ ym geſtrafft wirſt. 
Nit gedenck wie anð ſeyent. ſunð was ebenpilde ſy 
võ dir nemẽ. Nit verleüß das mit denn boͤſen eben 
pild vmb das dein bꝛeütigã geſtoꝛben iſt. waſi er 
dich liebet von ð zucht wegen. Zucht vñ ſcham ʒie 
ret dich mer dañ purpur vñ ſeiden. Alſo würck mn 
deinẽ leben ſo magſt du deinẽ lieb gefallen vnd 38 
ſeiner heimfart bereit werden. | 


J Vn ſo will ich von der ʒweyer ergemelten 
I Ffrawen bedeütung etwas beſchꝛeiben vnd 
| ſagenvaſt nutzlich erm yeden menſchen der 
ʒů fernen tagen iſt kummen. Wann man ſoll merck 
en vnd verſton das dꝛeyerley voꝛcht iſt. eine iſt die 
natürlich voꝛcht. das ift ſo ein yeder menſch er ſey 
wer er woͤl glaubig oder vnglaubig iung oder alt 
ſo gibt ym fen natur das er das ſterben vnd den 
tod voͤꝛchtet. Ein andere voꝛcht iſt en getzwung⸗ 
ne voꝛcht. die mag fein e ur yeden 
menſchen. auch in allen creaturen die das leben ha 
ben. als offt geſchicht ſo ein menſch oder andꝛe cre⸗ 
atur gefangen wirt. oder mit etwas vnfalß bela 
den wirt. Auch ſo iſt ein voꝛcht die heiſt vñ wirt 
genannten knechtliche voꝛcht. von der ich hie ſa⸗ 
gen will. do der men ſch die Der zwungenlich leſt. 
durch das leiden der helle. Als ſo der knecht einen 
herren voͤꝛcht das er groſſer ſchleg von ym vertra 
gen vnd überhaben ſey. Vnd wer die ſund alſo leſt 
der verdient kemen lon. doch iſt es ein bot der gna 
den. wenn ein menſch im 5 5 ſemer iugent da 
unt wirt von den ſünden gekoͤꝛte vnd gewendet. 
Die voꝛcht bꝛingt dem ſelben menſchen den heylig 
en geiſt. aber er beleibt nit lang bey dem menſchen. 
Vnd von diſer voꝛcht ſo merck du em gleichnuß. 
Recht als ein nadel die einen edelen ſeyden vaden 


einfürt in em koſtberlich cleide daſſelb zůbereiten. 
weñ ſy dañ den fadẽ gar darein bꝛacht hat ſo müß 
die nadel weiche von ð ſtat. alſo iſt auch die knecht 
lich voꝛcht ein bereitñg ð liebe. vñ als ð herrt poꝛſt 
voꝛ durch den ſchůch geet das ð dꝛat hymmach mů 
ge. alſo geſchicht es auch ſo ein menſch võ voꝛcht 
wege güte werck thůt vñ ym darnach võ gewon 
heit lieben wirt die tugent. durch die ding muß die 
voꝛcht dañ dannen weichẽ vñ werden dañ die gů 
te werck gewürckt võ lieb vñ nit võ voꝛcht wege; 


Je ander heyſt ein anhebende voꝛcht. das 
8 N: ſo ein menſch tugentſams vnd ein ge⸗ 
rechts vn gůts leben angefangen hat. vñ 
böfer gewonheit widerſteen will vnd ſich von de 

weg der ſünden koͤꝛet. Diſe voꝛcht hat zwey augen 
das ein aug ſicht auff zů got dem herren darumb 

das der menſch von liebe wegen ſeine gebot bewa 

ren will vnd würcken. Das ander aug ſicht ʒů der 

helle vnd ir marter. darmit der menſch ermanet 
wirt das er von got dem almechtigen nit weicht 
vnd dieſtarcken boſen gewonheit damit ʒemet vis 
überwindet. Diſe voicht iſt ein můtter deß heilß 
vnd em vertreiberin ðmackel der ſünden. vnd ein 
anefang deß geiſtlichen lebens. die do tugent vnd 
alle gůte frucht gibt. Vnd das mag man dar bey 

mercken vnd verſtenn. wann als ſy zů der bꝛaut gi 

enge do erůg ſyein latern mit erm liecht dauon die 

bꝛaut em troſt gewan. Wañ von der voꝛcht liech 
te kumbt der ſeele vaſt vil heils dar mit ſy voͤꝛchtet 
der helle peyn. vñ begert zůuolbꝛm gen vñ zewürck 
en die gebot gottes. Von der ſoꝛg ir wol gelinget. 
vnd hoffnet in gottes fride. 595 
| 1 10 | 1 
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M MHoddiedꝛitt voꝛcht iſt die beſt vñ heiſt ein 
CC voꝛcht. als wenn ein menſch got 
A oͤicht als ein kind feinen vatter vñ vnbe⸗ 
vzwungen vs gantzer liebe feinen willen thuͤt in al⸗ 
le dem das ſein gefallen iſt. vnd ſich hüt das got ſei 
nen vater nit ertzoͤm mit ſünden. Die voꝛcht hat 
ſoliche lieb ob weder helle noch fegfeür were. dan 
nocht woͤlt ſy fünd vermeiden vñ got in ſeinem ge 
bot geh viſã ſein. Die voꝛcht iſt volkumen or wirt 
nit geſcheiden von der liebe. Wann die volkumen 


voꝛcht iſt vereinet mit der volkumnen liebe. Die er 
ſten zwů voꝛcht gebent einen anfang zů erm gütene 
leben. aber die dritt iſt ein behalteriu aller genaden 
wann ſy iſt ein in wendiger bot der do begeret deß 
ewigen lebens. Als in dẽ weiſſagen geſchriben ſtet 
Fürchtent gott all ſein heiligen. Auch ſpricht ſant 
yeronmimus. Wer in der volkumen vorcht beleibte 
der iſt ſchier wid die anfechtung deß teüfels. Auch 
ſpricht ð heilig lerer ſant Auguſtin. Als vil du dich 
fürchteſt als vil huͤteſt du dich vor ſünden. O du 
ſelige vorcht vnd du wunnſame lieb vnd du gena 
denreiche ſtraff. ir drey geent mit einander über ein 
vñ fleüſt ye eins aus dẽ andern. Wañ die vorcht 
bringt lieb. vñ die lieb gibt ſtraff. Als der weiſſag 
yſayas ſpricht. Der ſchatz rechter liebe ligt inder 
vorcht. wañ die vorcht gottes iſt ſo ſtarck das al⸗ 
le veind der ſeel daruon vertriben woerdent Als ð 
weiſſag redet. Der engel gottes wirt geſant ſeinẽ 
liebhaber zů einer erloͤſung. O wie vil ir verdorben 
ſeind auff dem meer diſer gegenwürtigen welt die 
on die voꝛcht gottes gewandert haben. vnd in der 
mitte der tieff oder etwen an dem gſtat irs lebens 
vndan irem ende ſeind vndergangen vnd verd or 
ben. Das alles ſol die bꝛaut wol mit groſſem fleiß 
all zeit beſorgen vñ ſich hüten ung an ir amd. . 
1 | 1 d iiij 


Ach den zweienfrawẽ gieng ein amn hoch 
J geboine iungkfraw die enpfiengen die an⸗ | 

& dern zwů. goteffoꝛcht vñ die geiſtlich zuch 
te mit neigen vñ ſpꝛachẽ. Biß ons gotwilkumb lie 
be ſchweſter. wait wir deiner ʒůknnffte zů ð bꝛaut 
biten haben. Do ſpꝛach ſy. Habent danck. wañ ich 
kumb gern dahyn wo mã mei begert. Die iungk 
fraw gieng ein mit groſſem gewalt. ir angeſichte 
was ernſtüch. ſy trůg in ð lmken hand em ſchwert 
vñ in der rechꝛen ein kron die leich! võ gold vñ ed 
leu geſtein. Das ſchwert verwandet in ſoꝛgend 


bꝛaut hertz . aber die kron gab ir troſt. vñ ſy begert 
ir võ hertzen ſchweigende. Die iungkfrawſpꝛach. 
Mein man heiſt die gerechtigkeit ich trag einkron 
vñ ein ſchwert. wer dkron begeret ð ſol ſich nach 
meinẽ weg koͤꝛen vñ mit fleiß meine gebot beware 
Wer aber ab meim weg koͤꝛt vñ nit wider zů mir 
fleücht den ſchlecht mein ſcharpffs ſchwert erm. 


9 vñ er mag dartzů der kron deren mit enpfaheu. vñ 


darumb fraw bꝛaur will ich dir etlich ſchleg ſagñ 
die mein ſchwert geſchlagen hat. I 
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Er erſt ſchlag was das mein ſchwert die 

. engel vmb irer hoffart willen aus dem hy 
mel ſchlug in den abgrund der helle. do ſy 
ewgiklich beleiben můſſent. Darumb fraw bꝛaut 
wiltu diſer ſchleg überhaben werden ſo vermeide 
die hoffart vnd den ũbermůt das deim bꝛeütigam 
r widertzem iſt. wann er durch der fünden wil- 

len in die welt demuͤtigklich kummen iſt ſy zůüber⸗ 
winden. Darum̃ ſo wirt er nit wonung haben in 
der mitte des hauß des herren der menſch der do 
die hoffart würckt. Wañ der weiſſag ſpꝛicht. Die 
hoffertigen werden geſchendet in irem übermůt. 
Auch ſpꝛicht der herr ſelber. Wer ſich erhoͤcht der 


wirt gedemuͤtiget. vnd wer ſich demuͤtiget der 


wirt erhoͤcht. Darumb wirt got der herr nidertre 
ten die kron irer hoffart vnd wirt ir eere gar ver 
werffen. wann zũ der zeite ires enndes wirt yn ir 
hoffart entzogẽ. ſo das aß irs übelſtinckenden leich 
nams den wuͤrmen zů einer ſpeiß wirt fürgewoꝛſ⸗ 
fen. Vnd ir ſold vñ lone wirt yn gegeben in der hel 
le mit yamer vnd groſſen ſchmertzluchem wee. dar 
um ſy ewigklich on ende beleiben muͤſſen. 
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Arnach ſpꝛach die iungkfraw zů der bꝛan 
0 te. Meines ſchwerts anderer ſchlag mag 

dich auch hart erſchꝛecken das do den adã 
vnd eua durch ir vn gehoꝛſame aus dem paradeiß 
ſchlůg. vnd ſy darnach in eleglicher weiß vñ in ar 
můt irs ſch weiß das erdtrich bau weten. vnd in ð 
voihell nach irẽ tod nit allen iren nachlumen als 
lang fen muͤſten ung das dein bꝛeütigam iheſus 
criſtus der heilannd aller welt mit der gehoꝛſame 
ſeines todes vnd ſterbens ir vngehoꝛſame gegen 


feine vatter ſniderlegt vñ darũb genůg thet. Fraw 
bꝛaut die ſchleg gedenck vñ koͤꝛe dich nit võ meinẽ 
weg nit vngehoꝛſam das dir mit geſchehe als dẽ 
ſaul ð die gebot ð gehoꝛſam pꝛach. darũb verloꝛ er 
den geiſt gottes mitſambt dem reich. en 
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i (Haas dꝛitt ſchlag meines ſchwerts der 


Fuuag dir fraw bꝛaut auch wol zů hertzen 
i geen das mein ſch wert aller welt nit ver⸗ 
trůg das ü bel. vnd mein ſchwert fchlüg die gantz 
en welt vntz on acht menſchen. vnd auch on den 


ſamen der thier die in der arch waren. Ale menſch 
en vñ was lebendig was das ſchlůg mein ſchwer 
te ʒů tod. das ſich auff teten all abgründ vnd flüß 
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Vch ſo ſoltu wiſſen das mein ſchwert vñ 
ſtraffe fünff free ſchlůg von der ſelben gro 
＋ ben vnd ſchweren find wegen der vnkeü . 
ſcheit ſo die menſchen treiben wider die natur. Alſo 
das got der almechtig ſchwebel vnd feür vonhy 
melherab auff ſy ließ vallen vnd regnen. vnd dar⸗ 
mit viech leüt vnd gůt verſencket in den abgrund 
der helle. Darumb fraw bꝛaut hůt dich voꝛ diſen 
ſchlegen vnd biß rein vnd keůſch das du dem bꝛei 
tigam wol gefallen mügeſt. der die keüſcheit ſo lieb 
hat das er von einer reynen vnd keüſch en iungk ⸗ 


frawen wolt geboren werden. vid ym auch nur 


keüſch diener hat aus erwelet. Wann es iſt nicht 
auff dem gantzen erdtrich das beide ſeele vndden 
leib ſo bald zů ewigem val bunge als die vnkeüſch 
heit. wann er wirt nit bald ledig der mit ir gefan⸗ 
gen wirt. Vnd mit keinen dingen vacht der reüfel 
mer ſeelen dann mit den ſtricken vnd garen der vgn 
keüſchheit. So hat auch got ð almech ig die welt 
vmb keinerley ſünd willen nye ſo hertigkuchen ge⸗ 
ſtrafft als vmb der vnkeüſchheit wegen. Darum 
fraw bꝛaut ſolt du dich mit allem ernſt vnd fleiſſe 
bewaren vnd hůͤten vor det ſtinde der vnkeüſch⸗ 
heit wann der teüfel allein die reinen vnd keüſchen 
2 teglich vnd zů allen zeiten betrachtet ʒe· 
ent. 


W 
Vch thet mein ſchwert ein groſſen ſchlag 
das es den künig pharao mit allem feinem 
velck in dem roten meer niderſchlůg vñ er⸗ 
trencket. do er wider den willen gottes nach zohe 
dem volck von yſrahel. das gott ð herr durch das 
meer fuͤrt mit truckem fůf. wann das meer erhuͤb 
ſich zů beiden ſeitten auff als ein maur dartzwoiſch 
en ir durchfart vñ ſtraß was vñ darnach ð künig 
pharao nit ſeim her darim ertranck. wañ das er 
haben meer viel do auff ſy das ſy all verdoꝛbent. 


Darumb braut du ſolt nit widerſpꝛechen noch wi 
derſteen dem willen gottes noch jener oꝛdnunge. 
das du von ym nit verlaſſen noch mit einer ſolich 
en plag geſteafft werdeſt. Aber geeſt du nach ſein 
willen ſo ſigeſt du an in feiner kraffre allen deinen 
vemden. Auch ward mein ſchwert offt gekoͤꝛt auf 
das volck das got in die wuͤſt fuͤrte vnd mit dem 
hymelbꝛot ſpeiſet die ſich von got groſſer genaden 
nitirer vndanckperkeit vnd murmlung widertze 
me machten. vnd wolten ym nit gelauben noch ge 
trauen als ſy ſolten. Vnd warden vngehoꝛſam 
ſeinen geboten. darmit ſy yn offt ertzoͤꝛneten das ſy 
darumb geſtrafft wurden. Darumb fraw bꝛaut 
biß nit vndanckper noch murmel mit wider demn⸗ 
en got. ſunder gelaub vnd getraw ym vnd biß ge⸗ 
hoꝛſam feiner botſchafft. Biß deinem bꝛeütigam 
mit voꝛchten vnderthon. fo magſt du vermeiden 
ſolich vñ ander ſchleg. die do mem ſchwert vil vñ 
offt geſchlagen vñ gethon hat. vnd darumb trag 
ich das ſchwert vnd die kron in memen hennden. 
Wiltu von dem ſchwert vnuerſert beleiben ſo be⸗ 
halt die leer vnd gebott meiner wege. ſo magſt du 
e kron erwerben vñ kumen zů dems bꝛeütigams 
heim weſen vnd zů ſeinem reich. Die gerechtigkeit 
iſt alſo das ſp eim yegklichen gibt was ym zů gehoͤ 
ret vnd nymbt ym das ym nit zůgehoͤꝛt. wann got 


2 
24 
7. 


bhſt durch bie gerech tigkeit laund vnd letite. nach 
frummen vnd nach ſchaden. als feinem gericht zi⸗ 
met. Wann er thůt nyemand vnrecht. es geſchech 


halt einem vertragende vnd den anderu ſtraffend 
wann ſeine gericht mag niemant erfaren noch er⸗ 


gründen. Es geſchech einem genad vnd dem an 


deren vngenad. Dem das gericht. dem andern die 


barmhertzigkeit. Dem ein val. dem andern die be⸗ 


warung. wann ein tieffer abgrund ſeind feine ge ⸗ 
richt die keynem menſchẽ müglich zůerfaren fand, 


Darumb fraw bꝛaut ſolt du alle ding got demem 
ſchoͤpffer vnd bꝛeütigam empfelhen. vnd ſolt ym 
getrauwen was er mit dir thut oder was er gegẽ 
dir verhengt. das es alles gentzlich geſcheche von 


feiner ganzen gerechtigkeit. wann der hauſuatter 


der waiß wol was ſein kinden nüt iſt. Vnd auch 
der artzet waiß nach dem beſten die ertzney ſeynes 
krancken. Darum̃ was got der herr thut das thůt 
er ons zu dem beſten. Vnd fo wir ons etwen gar 
groſſes ſchadens verſehen. ſo kumbt vns groſſer 


nutz zů leib vnd zů ſeele. Darumb ſeind allein zů ym 


alle ding vnnſers lebens geutzlich ʒeſet en. ob wir 
nit betrogen woͤllent werden. | | 
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Atumb merck die. x. gepot. ¶ Das erſt iſt 
das du ſolt gelanben in den waren ewig ⸗ 
een got demen bꝛeütigam. vnd hab den lie⸗ 
de für alle ding. ob allen din gen. vñ in allen dingen 
von gantzer ſele. von gantz min hertzen. vnd aus al⸗ 
len deynen krefſten. ¶ Das ander. Du ſolt deydẽ 
namen gottes nit felſchlich ſch weren noch den nit 
eytel in deynen mund nemen. ¶ Das dꝛit. Du ſolt 
halten vnd heyl gen den fel tag. vnd keyn ſüntlich 
werck daran thůn. ¶ Dac v. erde. Du ſolt vatter 


vnd můtter haben in eren das du lang lebeſt auff 
dem erdtrich. ¶ Das fünfft. Du ſolt niemant toͤ 

ten. ¶ Das ſechſt. Du ſolt nichtz ſtelen noch rau 
ben. ¶ Das ſibent. Du ſolt nit vnkeüſchen aus d 
te. ¶ Das achtent. Du ſolt nit fein eyn falſcher ge 
zeig. ¶ Das neünd. Du ſolt deins nechſten gema 
hel nit begeren. ¶ Das zehent. Du ſolt auch mit be 


geren deynes nechſten gůt. Wañ was du wit ub 


erhaben ſeyn das thů auch nit eim anderen. Vnd 
wer der gepot eynes zerbncht vnd darüber on ren 
beicht vnd bůß verſchiede. der beſchauwet gottes 
angeſicht nimmermer vñ wirt abgeſchlagen mit 
dem ſchwert der gerechtigkeit gotes von allen ge 
naden. Auch iſt ein ſtrenge gerechtigkeit wer über 
das yoch der gepot ð rete der ewangeli halten wil 
an den gar groſſer lon ligt. Die aber nur allein la⸗ 
den vnd ſich nit dartzů bynden die verdieneut nit 
ſo vil. Wer ſich aber dartzů verbyndete als zů keü⸗ 
ſcheit. zůgehoꝛſam vñ ʒů williger armut. dem find 
die rete fürbas ein gebot den groſſer lon nachnol⸗ 
get. wer daran beſteet. wer aber daruon koͤꝛet vnd 
abtrünnig wirt der wirt voꝛ got dem herren vñ 
aller der welt ʒůſpot. vnd ym volget nach gar vi 
vnd groß leyden. Auch iſt ð gerechtigkeit anfang 
ein yoch def menſchen bürde. Wann ir kron vnd 
ſchwert troͤſtet eynes vnd erſchꝛeckt das annder. 
. bi 


Darumd das die menſchen das gericht voͤꝛchten 
vñ den lon begeren. vñ alſo der gerechtigkeit nac)h 
nolgen als ein dieuſtman. Aber die volkumen ge⸗ 
rechtigkeit die do frey iſt vñ die der bürde yoch nit 
tregt iſt das ð menſch mit fleiß vngeſchickt voꝛcht 
ales gůts thůt. vñ iſt vnbedacht deß lones in frey 
er liebe gottes. derſelb iſt ein frey vnd nit ein knecht 
Vndiſt m der waren volkumenheit gerecht. Als 
der weiſſag ſpꝛucht. Ich was iung vñ byn nun alt. 
vñ geſahe nie den gerechten veriaſſen. noch ſemes 
bꝛotes mangeln. Jeronymus ſpꝛicht. Got hat lieb 
die gerechtigkeit vnd fern antlütz ſicht alle zeit dar 
auff. Johannes ſpꝛicht. Iſt das ir die gerechtigkeit 
würckent ſo ſeind ir kmnð gotes. Salomon ſpꝛicht 
Wer der gerechtigkeit nachuolget der wirt von 
ot lieb gehabt. vñ ſein andacht iſtym geueme vn 
ein gepet wirt erhoͤꝛt. Eccleſiaſtiei. iin, Erloͤß den 
der do vnrecht leidet von deß hoffertigen hande. 
vnd biß dem waiſen barmhertzig an dem gericht 
als em vater. ſo wirſtu ais ein gehoꝛſamer ſun deß 
allerhoͤchſten. Vnd wirt ſich über dich erbarmen 
mer dann dein müter, Solche gerechte volkumen 
heit iſt an ir ſelber heylig vnd ſelig. Vnd ich red wi 
der von der anhebenden gerechtigkeit die nochm 
trauren vnd in ſoꝛgen der clage iſt tag vnd nacht. 
vmb die begangen ſünde. Sy wirt von got dem 


gerechten richter ewigklichen gerochen. YA von 
bedechtigkeit wirt das hertz in reü vnd beſſerung 
pꝛacht. Das auch der bꝛaut nahent iſt. als ich hyn 

wider auff den erſten ſyn ſagen will. 
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WEIT LESE? u 


Ls nun iungkfraw gerechtigkeit ir red vol 
I“ het. do kamen dꝛey and iungkfraw⸗ 
en in trauriger geſtalt vnd giengen zü der 

baut. Die erſt hieß die re. vnd truͤg ein peck mit 
waſſer in irer hand. Die ander hieß die beicht vnd 
ruůg ein weiß handtůch. Die dut hieß gnůgtůung 
e uj 


die trůg ein büchſſen mitedler ſalben die von wei- 
kach mirren vnd oͤl bereitet wass. 


> 


u 
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a Teerft genannt die reů ſpꝛach zů ð bꝛaut 
0 Nyn hyn das waſſer vñ waſſch dich dar 
| mit ſo wirſt da rayn vñ ſchoͤn. das du deo 
nem bꝛeütigã wolgef illeſt. ſo wirt er ſpꝛechen. Du 
biſt mein freün din. v ĩ an dir iſtk yn mackel belibẽ. 
es hab dir alles ð pzu m ð gnaden abgeweſſchen. 
Mit dem waſſch dich all zeit ſo wirſt du ſchoͤn vñ 
clar in deynes lieben augen. 


Je ander iungkfraw die beicht genamite 
16) ſpꝛach zů ð bꝛaut. Nym das han dtů ch rñ 
wiſſch dich fleſſigklichen da mit ſo wu ſt 
du lautter. vñ wirſt als em criſtall do kem mackel 
an iſt. Nütʒeſt du es emſſigklichen vñ wol ſo wirt 
dein antlüg ſo wumgklich das dich ðallerhoͤchſt 
künig voꝛ ſeynen fürſten lobt vnd eret ſpꝛechende. 
hauwent ir lieben all. wie gefellt eich meyn er 
welte bꝛaut. So werden dañ die fürſten antwur 
ten vñ ſpꝛechen. Herr ſy iſt warlich ſchoͤn. vñ rayn 
e ui 


Mann die lobſam iungkfraw wol werd iſt das 
du hoch wirdiger kümg irer ſchoͤne begerſt. wam 
ſydir vnd deinem reich wol zimmet. So ſpꝛicht ð 
künig Sy gefellet eüch vnd mir. deß ſoll die beicht 
ir hilff vñ ſteü r ſein. die ir das handtůch bꝛingt vñ 
ſy all zeit la utter vñ ſchoͤn macht. vñ wiſſcht ir ab 
all mackel vñ die truͤben vele. vñ widerbꝛinget ir 
heil vnd reichet ſy mi nei wer ſchoͤne vnd mmbt 
von irir alte boͤſe gewonheit. vñ zieret ſy mit Ent 
licher reinigkeit. 8 


R 


un 


Ne fo giengen die voꝛdern iun gkfrawen alle 
omb die bꝛaut vñ ſagten ir lob vñ ere von 

A vegen irer ſchoͤne vnd zierheit ſpꝛechende. 
Haut vns gefellt allen wol das du nit ſeieſt on hů 
tes pflege. das dich keyn vnflat deyner ſchoͤne be⸗ 
raub. vſt das du warteſt in ſolcher geſtalt lieblich 
er ʒier vñ lauterkeit deines lieben bꝛeütigams. vntz 
das er dich heimfürt mit eren in ſein land. daruon 

dir ſein boten kund gethon haben. 

Vn merck den ſyn d dꝛeyen iungkfrawen. 
1 U das iſt. rei. beicht. on gnůgthůung oð beſ⸗ 
& ſerung.die an dem menſchen ſollent verey⸗ 

net ſeyn ʒů reinigung ð ſeel võ den ſünden. Wo ab 
er ein meſch alſo begriffen wurd das er beicht vñ 
beſſerũg nit thůn moͤcht vñ ym der tod ſo nahent 
were. der ſoll hoffnung haben in die barmhertzig⸗ 
keit gottes mit gantzer reü. vnd ſoll veryehen ſeyn 
ſchuld als vil er mag vñ zeit hat. In dem laid ſei⸗ 
nes hertzen. das er beyſemem leben beicht vñ beſſe⸗ 

rung verſaumbt hat. vnd hab gantzen willen das 

er es geren thon woͤite ob er ſtatt vnd zeit hette.ſo 
ſtirbt er in hoffnung der gnaden. Wer aber die reü 
def hertzens het vñ darbey nit beicht noch die bůüß 
enpfahen woͤlt. derſelb würd mit diſer reü verloꝛn 
Wann dSablas der ſüuden ligt an dꝛeien dingen ſo 
man zeit vnd ſtat dartzů hat. das iſt die reü deß her 


zens. die beicht deß munds. vnd die bůß der werck. 
Zůgleicher weiß als wir leider ſünden vnd got vn 
eren mit dꝛeyerley ſachen. als mit wolluſtigen ge⸗ 
dancken deß hertzens. nit übermuͤt der ted. vñ mit 
hoffart ð werck. Darum ſo muͤſſen wir auch mit 
trifeltiger bůß vnſer fünde gegen got dem almech⸗ 
tigen abkumen. das iſt mit ð widerlegunge fo yetz 
voꝛ geſchꝛiben ſteet. Vnd alſo iſt die reü em warer 
engſtlicher ſchmertz ob ſy mit gůtem fürſatz die ſijn 
de leſt beichten vnd buͤſſen. Darumb ſo iſt die war 
reü nit on die zeher def waſſers der augen das do 
klar von der hoͤhe fleüſt. vn iſt geſaltzen. Daſſelbig 
waſſer gibt got der herx allem von gnaden aus de 
vꝛſpꝛung Jcſu Criſti. ð do das haubt iſt ſeiner kin⸗ 
der. Wañ es ſind dꝛeyerley ſachen darnmb ð men⸗ 
ſch reü vnd ſchmertzen ſoll haben. das iſt von vol 
bꝛingung der ſunden. laßheit gůter werck. vñ von 
verluſt der zeit. Vnd alſo fleüſt das reüwig geſal⸗ 
zen waſſer von den gnaden deß almechtigen got⸗ 
tes. Vnd es wirt daraus begoſſen der wurtzgart 
der ſele. das darinn wachſſen werden die plůmen 
der tugent vnd das edel kraut. Vnd wer das edel 
waſſer der gnaden hab enpfangen der nütz es nur 
wol. vnd danck gott dem almechtigen ſemer gna⸗ 
den von de daſſelb waſſer kumbt. wañ die ʒeher ð 
hit bꝛmgenſvñ geben das feijr ð geiſtichen lieb vñ 


machent die ſeel voꝛ got clar vñ lantter von auer 
mackel ð ſünden. Wol dẽ menſchen ð die ʒeher der 
reü hat. wañ yn got in kurtzer ʒeit leütter t on reini 
get von den flecken ð ſünden. Die ʒeher ſind bitter 
vñ geſaltzen. alſo werdent daruon vertriben vñ ge 
toͤt all maden ð verſůchung. vñ mügeut do nit ge⸗ 
ſchaden die würm der anfechtung. ſunð das waſ⸗ 
ſer der bittern reü ſchwellt ſy aus mit aller feülung 
vñ vngemach ð ſünden. Die beicht gibt das hant 
tůch darmit man abthůt vñ vertilget all ſchaben 
ð ſeel darmit ſy beſtoben vñ vnſauber iſt woꝛden. 
Es iſt auch die gab ð beicht ſo gůt vñ nutzlich das 
wir ir all ʒeit bedoͤꝛffen die weil wir ſeyen in ð kran 
keit deß lebens. wañ ſo wir yetzund von den ſünd⸗ 
en clar vñ rein ſeyen ſo ſind wir ſchier darnach wi 
der beſtoben vñ vermeiliget woꝛden. Darumb ſol 
die beicht emſſig vñ on vertziehen ſein. als ſant Au 
guſtin ſpꝛicht. So ðſünd ye oͤffter fen ſünd beicht 
ſo er ye ſchierer voꝛ dem almechtigen gott genad 
vindet. Wann ein reyne feel vnd em lautters ge⸗ 
wiſſen mag nit geleiden noch verdulden ſo ſy ver⸗ 
meiligung der ſunden an ir waiß. Vnd darumb ſo 
iſt die beicht ir ſchatz. ir zůflucht vnd aller ir troſt / 
Vnd ye oͤffter ſy ſich mit der beicht weſſchte ye ſy 
roͤſſern vñ merern luſt dartzů gewinnt vnd hat. 
nd ſy hat auch weder raſt noch rů auch kein frid 


6% der beicht mit ſtat hat. wann die beicht die rm 
gert ir ir gemuͤt. vñ erfriſſchet ſich in got. vñ clau⸗ 
bet all ir mwendigkeit zůſamen. das ſy begirlichen 
wirt ſpꝛechen. O herr wie ſuß iſt dein geiſt in mir. 
vnd wie wunnſam iſt dem gnad hymliſcher bꝛeů 
tigam. Alſo kumbt dañ die gnuͤgtůnng vnd tregt 
em büchſſen mit ſalben. die võ weirach mirren vñ 
oͤl gemacht iſt. Vnd darhey find ons dꝛeü ſtuck zů 
der beſſerung vnd zů dem heil der ſeele ʒzemercken. 
Das erſt ſtuck iſt. Der welrach ſchmeckt wol. vñ 
bedeüt das andechtig gepet darmit die ſeel gereim 
fe ſoll werden vnd geſalbet von dem geiſtlichen 

jechtumb. alſo das ſy dadurch ſey geoꝛdnet zů got 
Als ſant Jeronymus ſpꝛicht. Das andechtig gepe 
te erhebt den menſchen von der erden vnd fürt yn 
in deß hymels hoͤhe. Auch ſo ſpꝛuchte der weiſſag. 
Du ſolt dein andacht bꝛingen. vñ ſolt yn loben vñ 
eren. Salomon ſpꝛicht. Das gepet deß demütigen 
durchtringt die wolcken mit ſtetem geſichte. das 
wir füglich vnd mit erm reinen hertzen auſgieſſen 
Auch ſpꝛicht ſant auguſtin. Das gebet macht das 
das got dem ſünder lind vnd genedig wirt. Aber 
die zeher zwingent yn zů der ſeele heil. Darumb ſo 
wirt der weirach wolſchmecken ſo das gepete in 
liebe wirt angetzündet. vnd das hertz mit gnaden 
durchfleüſt. alſo das kein begird ð ſünden luſt dar 


im beleyben mag. Wa ð rauch ſch webt voꝛ dẽ 
bergen vnd tringt auffim den füffen gſchmackfür 
die augen deß almechtigen gottes. So wirt die tu 
gent ð andacht gemert. darnit das hertz eyn altar 
5 gnaden wirt. von dem dann das gepet als en 
weirachꝛauch wirt auffgericht vñ auffgefürt für 
das angeſicht gottes. Vnd darumb iſt das gepet 
zweyerley. Eyns ſo man bitt vmb ablas vnd ver 
gebung ð ſünd. ſo der menſch bůß vñ beſſrung tůn 
will. Wann das frumbt ſo vil das ð menſch dar 
nit widerbꝛmgt ſeyn ewigs heyl. das er mit ð vol 
bꝛingung vor verloꝛn hett. Das anð. Soð meſch 
ſeyn gepet thůt nach gnaden. vñ alleyn in eim lau 
tern freyen můt die begird erhitziget in rechter vol⸗ 
kumner lieb. Vñ allſo von gottes gnad auff ſteigt 
in ein beſchawung vñ in em andecht gen betrach 
ten def hertzen on die woꝛtt def munds. Als der 
weiſſag Ezechyel ſpꝛicht. Sy wirt eynſitzen vnd 
einſteygen. vnd wirt ſich erheben über ſichſelber. 
Vnd alſo liſt man auch in dem erſten bůch der kü 
nig. das ſant Anna alſo gott anbetet alleyn in der 
andacht irs bergen on die übung ðleffczen. das iſt. 
on die woꝛtt deß munds. Vnd ſy ward dannocht 
gewert von dẽ allmechtigen got darumb ſy yn ba 
te. Wann das gepet gibt groſſen nutz das ðmẽſch 
inwendigs aufftzeücht in das goͤtlich hertz das iſt 
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in volkumner bꝛimiender goͤtlicher liebe. wann es 
mag on ſoꝛcht groſſer gnaden nit abgeen. Vnd al 
ſo iſt es lautter zůmercken. wer eyn andechtigs ge 
pet zů gott thon will ð ſoll das hertz mer reden laſ⸗ 
fen dam den mund. Vnd darumb ſpꝛicht der hey⸗ 
lig ſant Auguſtin. Was iſt nütz ð fluß des munds 
ſo das hertz eyn ſtumm iſt. Darumb ſpꝛicht ð weiſ 
ſag yſayas von ſolichen mennſchen die alſo betent. 
Das volck lobt mich mit dẽ mund. aber ir hertz iſt 
verr von mir. Zům letzſten ſoll man mercken das 
etwen einer von kranckheit nit gefaſten mag. Oð 
er iſt arm vnd hat nit almůſen zůgeben vnd thet 
doch das gern. So ſicht dann gott den willen an 
vnd enpfecht darfür deß menſchen gepett. ſunder⸗ 
bar deß gemuͤts. ¶ Das ander ſtuck der ſalben iſt 
von mirren. Die iſt bitter. vnd bedeüt die vaſten. 
darmit man den leychnam keſtigen ſoll. das er der 
ſeel vnderthenig werd. Auch ſoll man verſton bey 
der vaſten all geiſtlich keſtigung. als mit wachen. 
die ſchleg der růtten. cilicium tragen. das iſt herme 
cleyder. vnd vil anð ſollich keſtigung. darmit man 
nützlich vnd mit beſcheidenheit die begird der fün- 
den überkumbt vnd dembt. Wann die vaſten vñ 
auch ander ſolich gůt vnd geiſtlich uͤbung die leü⸗ 
terent die verſtentnuß vnd das gewiſſen deß men 
ſchen. vnd reinigent in ym ſeyn ganzes gemüte, 


Ez toͤtet auch die vaſten die fleiſchlichen begird:. 
vñ macht den leichnam dem geiſt vndertenig vñ 
gehoꝛſam. Moyſes verdienet mit der vaſten das 
8 ym redet. vnd ym die geſatz der. x. gepot ga 
e. Salomon verdienet mit vaſten zenemmen die 
weißheit. Helyas verdiene darmit den feüren wa 
gen. Damel die verſtentnuß gottes. Die dꝛeü kind 
m dem ofen deß feůrs erkuͤlung. Vnd ſant Johan 
nes ward durch die vaſten ein tauffer Criſti Ihe 
ſu. Wann als das eſſen in dem paradeiß von ane 
fang den zoꝛen gottes auff uns gepꝛacht hat. Alſo 
widerumb iſt die meſſigkeit eyn weg darmit man 
ʒů dem hymliſchen paradeiß vñ zů den gnaden go 
tes kumbt. Vnd als das der weiſſag erkennet do 
vaſtet er darumb das ſeine knie gekrenckt würden 
vnd ſem fleiſch ward verwandelet von dem oͤle. 
vnd das bedeüt die barmhertz igkeit die man ertzei 
gen ſol von ſeel vnd von leib. Wann die barmher⸗ 
ʒigkeit ligt nit allein an dem das man gibt gewan 
de eſſen vnd trincken ꝛc. Sunder ſyligt auch geiſt 
lich an deß hertzen mitleyden gegen dem nechſten. 
ſo er den in trübſal vnd irrunge ſeyner feel ſeligkeit 


ſichte. vnd ym ʒůſtaten kumbt mit rat. mit guͤter le 
re. vñ mit troſtlicher vnderweiſung der woꝛt vñ 


der ebenpild. vnd an dem letzſten nt ſeynem gepe 
te mit dem er got für yn bitet das er yn bekoͤꝛe von 


dem wegs fünden ʒů warhafftiger bůß. Auch ligt 
die barmhertzigkeit an dem. das wir vergeben vn 
fern ſchuldigern als wir woͤllen das vns got ver- 

eb. Das ol leücht vñ ſchwebtob aller feuchtigkeit 
15 wer die barmhertzigkeit würckt vñ lieb hat. 
dep leben ſcheint hie zů ſundern genaden vñ ſchwe 
bet leüchtende voꝛ den augen gpttes. den ſy vermei 
net das er dem ſünder genedig vnd ſuͤß wirt. Und 

eſunder zů der zeit deß letzſten gerichtz ſo er ʒů den 
barmhertzigen ſpꝛechen wirt. Aument her ir geſeg 
neten meins vatters in das reich das eüch bereitet 
iſt woꝛden von dem anfang der welt. wan was 
ir gethon habent nit troſt vñ barmhertzigkeit dẽ 
mynſten aus den meynen das habt ir mir gethon 
wan es iſt vnmüglich das der menſch eins boͤſen 
endes erſunden werd der die werck der barmhertz 
igkeit lieb hat vnd ſy volbꝛingt. wann die werck 8 
barmhertzigkeit. das iſt almůſen geben vnd deß ge 
leichen vertilgen die ſünd. Vnd ob halt der menſch 
der die werck der barmhertzigkeit thůt m find fel- 
let. ſo verdirbt er doch nit. wann die hannd der ge 
naden gottes enthebt yn ʒů beſſerung vnd ʒů gnuͤg 
thůung vnd aus dem verſteen. ſpucht der weiſſag 
Herr dem barmhertzigkeit iſt groß über mich. dañ 
du haſt mich erloͤſt vo den niderſten der helle. Vñ 
wie vil er wider gott m manigen ſtucken gethon 


vnd geſůndet hat ſo enthelte yn doch die guͤtigkeit 
gottes auff ʒů beſſerũg durch die dem itigẽ werck 
femer barmhertzigkeit die er offt ertzeigt hat an ſei 
nen veinden ð er offt mit rach wol wer gewaltig 
geweſen. Ich hab hie aus ð meinung die von der 

geiſtlichen bꝛaut ſagt etwas zůferr gegangen dar 
ʒů ich hie widerumb will kummen. | 


gieng em ʒů ir ein wolgeboꝛme iungkfraw 


5 Os: braut alſo in hůt vñ ſoꝛgen wasdo · 
vnd ſchoͤn für die andern all. Die anderen 


ſtonden gegen ir auff vñ enpfiengen fyfprechendei 

| 5 3 — liebe ſchweſter. deim zůknnfft ſe⸗ 
hen wir geren. wañ wir dem begirlich zů ð bꝛaut 
gebitten haben. Ir antlütʒ was liecht vñ vaſt clar 
ire augen waren ſchoͤner dann die ſunn vñ waren 
erhebt zů der hohen beſchawung vñ heimlichheit 
vñ trůg ein ſpiegel in irer rechten hande. Vnd als 
die bꝛaut die iungkfrawen erſahe do ward ſy von 
hertzen erfreüte. Die iungkfraw ſpꝛach zů ir. Braut 
ich heiß die weißheit. vñ hab dir pꝛacht das fpie- 
gelglas darinn du dich ſolt ſchauwen vñ wunder 
ſehen. Do die bꝛaut in den ſpiegel ſahe do merckt ſy 
oliche wunder dauon ſy in eimer ſenfften rů mder 
ſanck. Do lachet iungkfraw weiß heit mit den art 
dern iungkfrawen vñ ſpꝛach. Laſſent ſyligen vnd 
ſchweigent wañ ſy lernt yetzund ſoliche hermlich⸗ 
heit dauon ſy darnach groſſe wunder zeſagen hat 
Nach der rů ſtonde die bꝛaut ſchweigende wider 
auff die ſo liecht vñ clar an irẽ antlůtz erſchyne das 
die weißheit daruon erkannte was ir widerfaren 
was vñ ſpꝛach zů ir. Dir ſind heimliche ding kund 
gethon die du mir nit verſchweigen ſolt wañ ich 
will dich diſer ding beſcheiden. Syantwurt vnd 
ſpꝛach. Ich hab in dem ſpiegel ſiben woꝛt geleſen. 
von ð betrachtũg ich hoch erhebt ward in nur ſel 
ber das nnr die rů noch wol tůt darme ich was. 


fij 


Das erſt wort heiſt verbũ eructatũ. das and ver⸗ 
bũ aſſimilatũ.das dꝛit verb ymaginatũ. das. iiij. 
verbũ creatũ. das. v.verbũ incarnatũ. das. vj. ver 
bũ ſacratũ.das.vij. verbũ inſpiratũ. Do antwurt 
ir die weißheit. Bꝛaut du haſt in kurtzer zeit vil ge⸗ 
ſehen võ wenig woꝛten. aber ð ſyn iſt lang ð durch 
mẽſchliche vernunfft nit wol mag verſtandẽ wer 
den es geſchech daſ in erkückung eins beſcheüliche 
lebens. Ooch will ich dir durch beſſerũg eins geiſt 
lichen lebens ð woꝛt ſyn bedeütẽ als vil fůͤglich dar 
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ſpꝛicht ʒů teütſch ain emgefloſſens wort. 
Indem iſt bedeüt di a: trifaltigkeit. 
die alle ding befchaffen hat. Ein got. diey perſon. 
on anſang vnd on ende. Von dem. in dem. vnd 
durch den alle ding beſchaffen find zierlich vñ Fr 
ne in hymel vnd in der erden. den du erkennen ſolk. 
allein eynen ewigen gott. vatter ſun heyliger geiſt. 
dꝛey perſon vnd einig in dem weſen. vnd vngeſün 
derter natur. Den vatter von niemand. denſun al 
lem von dem vatter. den heyligen geiſte geſamelet 
von yn beiden on anfang vnd on ennde. got triſel⸗ 
fc vnd einigen. Der vatter iſt von niemant ge 
ſchoͤpfft noch gemacht noch geboꝛn. Der ſun iſt al 
lein von dem vatter . nit geſchoͤpfft noch gemacht 
ſinder geboꝛn. Der heylig geiſt iſt von dem vatter 
vnd von dẽ ſun. nit gemacht noch beſchaffen noch 
auch geboren under vou yn beyden auſgefloſſen⸗ 
Vnd m der goͤtlichen trifeltigkeit iſt nichtz voꝛde⸗ 
rers noch hynderes. nichtz merers noch minders. 
Haſt dn bꝛaut nun diſe wort vernummen vnd ge⸗ 
merckt. ſo magſt du in aller creatur die trifeltigkeit 
rim auſnemmen vnd erkennen. den vatter bey 
einem gewalt der alle ding mit ſeinem woꝛtt be⸗ 
ſchaffen vnd ſy ym zäfernem gebot vndertenig vñ 
gehoꝛſam gemacht hat. dem auch be ſolt 
| u) 


0 As erſt wort genannt verbum eructatſ. 


vndertenig vñ gehoꝛſam ſein. ſo wirt dein geding 
Starck vñ on voꝛcht. Auch merck ſo def ſuns weiß⸗ 
heit die do allen dingen oꝛdnũg gibt. wie die ſtern 
ſum vñ mon iren lauff nach ſemer oꝛdnung koͤꝛen 
vnd richten. Wie die nacht dẽ tag weicht vñ dar ⸗ 
nach im irer oꝛdnung widerkumbt. Wie ð mon ab 
vñ auff nymbt. Vñ wie die vier element iren lauff 
habent nach irer natur vñ eite. Auch wie die vn⸗ 
uernünfftigen tier ir natur bew eiſent. Wie ð men⸗ 
ſch von dꝛeyerley natur geſamelt ſey.geiſtuch viech 
lich. ſeel vñ leib. nach ð ſeel vntoͤtlich weiß vñ ver 
ſtentlich. vñ nach dẽ leib toͤtlich vñ ein mitoꝛdnũ 
vnuernünfftiger tier. als mit eſſen trincken ſchlaß 
fen vnkeüſch vñ def gleichen. Auch merck wie von 
deß heyligen geiſtes guͤte alle creatur getziert wirt. 
wie die erd das nidereſt element fein frucht biingt 
in mengerley geſtalt ð plůmen vnd der kreürer. vñ 
gereichet wirt mit mengerley frucht ziere. Wie die 
ſunn der mon vnd die ſtern leüchtent. vnd von ſei⸗ 
ner gute iren ſcheyn habent. die uns zů wund ſind 
Darbey verſtee wie groß der engel clarheit ſey .die 
on alle maß über der ſunnen clarheit ſcheynent vor 
gottes angeſicht. Vnd wie auch daſelbſt all heyli 
gen in wunderberlicher ſchonheit gessiert find vñ 
leüchtent das ð claren ſunnen ſcheyn als ein lucern 
darneben zeſchetʒen iſt. 19 1 


Arbey verſtee auch wie groß Marie der 
0 hymel künigim clarheit ſey. die allengel vñ 
1 heyligen nit ier ſchoͤn üjberſtigen hat. die 
irclarheit erleücht als der ſunnen ſcheyn den tage. 
der aller ſchoͤne hat kein geleichen gegen der ſchoͤn⸗ 
en clarheit gottes. vonde ir alle ſchoͤn iſt angefloſ 
ſen vnd ewigklichen beſtetet. vnd die ſy ymmer on 
verdꝛieſſen beſchauwet. Allſo fraw bꝛaut magſt⸗ 
du mdẽ geiſtliche ſynn betrachten vñ mn dem ſpieg 
el beſehen die heyligen trifeltigkeit gottes de 
f niz 


lieben bteiitigam880 hat gwalt weiphtit vñ gůt. 
de getraw vñ volg vñ hab yn lieb. wañ er iſt dein 
ſtareker helffer vñ ein nützer behuͤter deins lebens. 
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hat mügen begreiffen. Darbeyma man erkefm· | 


en deß ſchoͤpffers krafft def gwalt ſy gehoꝛſam vñ 
vnderton ſind. In den enge it eyn wirdigkeit ð 
ſchoͤpffung. eyn gnad ð ſtetigkeit. eyn lieb dep ſchoͤp 
fers. eyn geſicht ð gotheit. eyn gewalt ð werck. eyn 
gnůgſamkeit. eyn weſen.eyn durchſichtige vernun 
fr. eyn freye wilkür. vſi eyn behende arbeit. Waßß 
got růet in yn durch groſſer erberkeit willen die ſy 
gegen ym haben. Auch ſo leücht an neün koͤꝛen das 
wunder gottes. vñ der koͤꝛ ſind. ir. vnd ð oꝛdnun 

dꝛey. Der erſt koꝛgenant ſeraphyn nimbt mer goͤt 
licher liebe dañ die andern. Der anð cherubyn leü⸗ 
chtet voꝛ den andern an goͤtlichem liecht. Der dꝛit 
thꝛoni. die find eyn ſtuͤl gottes in dẽ das vꝛteil mit 
Waben. leüchtet. Der viert die herrſcher vnd 


haben mer herrſchafft von got enpfangen dañ dle 


andern. Der. v. koꝛ ſind fürſtengel. vñ find den an 
dern vnderſten engeln voꝛ als eyn fůrſt ſenn reich 
vñ üben ſy zů gottes dienſte. Der. vj. koꝛ find die ge 


waltigen über vnſer veinde. das vns die nit allſo 


vil geſchaden mügtn als ſy gern teten. Der. vij. koꝛ 
find die ſtarc ken. die nit můd werden in dem vol- 
bꝛingen 8 gebot gottes. vñ zů enpfahẽ die gab got 
tes. Der. viij. koꝛ ſind ertzengel die von gott groſſe 
botſchafft zů ons fürent. Der. ir. koꝛ ſind die letſten 


engel die uns allernechſt find vñ bewegent vns zu 


| 
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der liebe. vñ helffen vns mit gwalt wis vnſer ſein 
de. Das find alſo. ir. ko: ð engel. vñ machen allweg 


dꝛey ein oꝛonung d yerarchey. Alſo iſt in ð goͤtlich⸗ 


en trifeltigkeit dꝛeyperſon vñ einigkeit in dẽ weſen 
der gotheit. | KR 
7 As dꝛit woꝛt iſt verbũ ymaginatſ. das iſt 
Dem eingebildetz woꝛt. vnd bedeüt das got 
den menſchen nach ð ſele nach ym gebildet 
hat. vñ hat ym die feel goſſen in den leichnã. der toͤt 


lich kranck vñ viechiſcher begird iſt. An dẽ menſch 


en ſind dꝛeierley. die gedechtnuß. verſtentnuß. vnd 
ð8 will. wañ die dꝛeü mit gnaden überein tragen ſo 
ſchoͤpfft ſich daruõ ein beſchau wende andacht vñ 


enn ſuſſe luſtige bet rachtũg in got. das iſt wañ die 


gedechtnuß ſich erhebte vnd gedenckt wie die ſeel 
nach got gebildet ſey. vñ die verſtentlicheit mit dẽ 
guͤten willen das enpfacht gelaubt vñ betrachtet. 
ſo kumbt darmit ein andechtige danckſagung vit 
ein wunderſame vernemũg . die do ſich mit demů 
tigkeit vnderwirfft als ein geſchoͤpff irẽ ſchoͤpffer. 
Daru mb ſpꝛach die weißheit ʒů der bꝛaut. Du ſolt 


fürſichtig vñ gewarfen an deim leben. vñ ſolt be 


ſchauwen in de ſpiegel die groſſen wirdigkeit dar⸗ 
33 dich gott dein bꝛelitiga beſchaffen hat. vñ dich 
nach yman Sfeel gebildet hat. ð trifeltig iſt vñ ei 


nig in dem weſen. Als du an der ſeel haft gedecht 


nuß verſtentnuß vn den willen. darumb ſoltu mit 
den behuͤten das bild deiner ſele voꝛ der mackel der 
finden. vñ widerſtee ð begird def leichnams der 
begert wider ð ſeel heil. vmb das du mit deinem lie 
ben bꝛeütigam ſeligklichen mügſt wonung haben 


As viert woꝛt zů latein genannt verbum 
U) creatum. das ſpꝛichte im teütſchen als vil 
als ein geſchoͤpfftz woꝛt. Bey dem iſt zů er 

kemien geben woꝛden das geſchoͤpffe der creatur. 


an dem man got den ſchoͤpffer wol erkennen mag 


| \ 


wa bey den ſichtigen dinge mag man die vnſich 
tigen erkennen. als d ie trifaltigkeit gottes. Vñ be⸗ 
ſunder an ð ſunnen die in irẽ weſen hat eynen vmb 
ring den ſcheyn vñ die his. vñ als ir vmring weð 
end noch anfang mit er hat auch die gotheit 
in der trifeltigkeit keyn auefang noch ende. Bey de 
weſen ð ſunnen verſteen wir den vatter. bey dem 
ſcheyn ð ſunnen den ſun. vñ bey ð hitz den heyligen 
geiſt. die dꝛeü in eynem find vntzerteilich. wer gibt 
nir den ſcheyn on die ſunnen. vnd die hitʒe on das 
fer. dem gib ich den vatter on den ſun vnd on den 
heyligẽ geiſt. Die ſtym̃ kumbt mit dẽ woꝛt. ð ſchey 
ne mit ð ſunnen vñ die hitz mit dẽ feür. Allſo fraw 
bꝛaut ſolt du fleiſſigklich mercken oft auſnemmen 
got den herren deynen lieben bꝛeütigã in ſeyner all · 

mechtigen creatur die er ſo loblich geſchoͤpfft han. 
Aber doch du ſolt von keyner ſeyner creatur nit ge 
fangen werden die dich võ ſeyner liebe ziech. ſund 
du ſolt bedencken was ʒier vñ koſtlichheit an ym li 
ge ð hie die ʒierlichen ding als wunſam geoꝛdnet 
vnd geſchoͤpfft hat zů vnſer notturfft. Do ſpꝛach 
die baut, Jungkfraw weißheit du haſt mir ſo vil 
vñ wol geſagt das ich dauõ entzündet byn woꝛdẽ 
Doch woͤlt ich dir geren die ding ſagen die ich in 
dem ſpiegel geſehen hab vnd ſeyn bermlichhertdte 
verſchloſſen ſind in dẽ vierten geſchoͤpfften wort. 


) Je weiß heit ſpꝛach ʒů ð bꝛaut. Fraubꝛaut 


du ſolt mir das geſchicht ſagen ſo verrich 
. teich dich ð dinge die ſy bedeůten. Do ſpi⸗ 
ach die bꝛaut. Ich hab geſehen em groſſen trüben 
wuͤtenden ſee. in deß mitte ſteet ein rad auff einem 
krancken waſen. das on vnderlaß vmblaufft. vnd 
dem man tag vnd nacht ʒůgrebt. Vnder de rad iſt 
ein tieffe grůb aus der em ſtinckender lufft geet vñ 
iſt vol der würm vñ tracken. Auff dem rad ſteent 
fiben getzelte. in den eyn groß geſchꝛey iſt von den 


meẽſchen die immer kein rũ haben ð val en vilin die 
grũb die verſchlickent dañ die geitzigeñ tracken · 


wen die geet vmb das rad vnd iſt vaſt lei 
dig vmb den groſſen val ð menſchen. Sy 
ruͤfft mit lauter ſtym̃ ſpꝛechende. Alle die zů mir ku 
ment vñ mein begeren die will ich be waren voꝛ ſo 
lichem val. Aber es find gar wenig die zů ir kumen 


AA had ich geſchẽ ein wunderſchoͤne ſta 


vñ ir volgent vñ vil mer die ſy voͤꝛch ten vñ von ir 
koͤꝛent vñ gebent ſich zů groſſem val. Aber die zů ir 


lauffent die enpfecht ſy als ire kinder vñ nymbt ſv 
auffir arm vñ tregt ſy von deß todes val auff ein 


Lſo ſchweige die bꝛaut vnd ſanckauff der 
Ks pꝛuſt in ſenffter rů. Do ſpꝛach die 
A weißheit zů den andern iungkfrawen iren 

weſtern. S ngen wir mit iubelſchall vñ har⸗ 
pfen in ſůſſem done der bꝛaut zů. Sy ſungen vnd 
ſrolockten das ir ſtymm erhallen zů der bꝛaut ſenff 
ten rů. Vñ als die bꝛaut alſo ein weil gelegen was 
do ermündert ſy ſich vnd ſpꝛach zů den iungkfraw 
en. Ir lieben iungkfrawen ir habent mir gar wol 
vnd lb zůgeſungen die weile ich mit heimlich en 
dingen byn bekümert geweſen. Wann ich hab in 
den getzelden ſoliche freiſſame ding geſehen. das 
ſich mein hertz freüwet das ich zů memem groſſen 
nutze byn geſcheiden võ den vnweiſen iungkfraw 
en. Do ſpꝛach die weißheit zů ir. Fraw bꝛaut. du 
ſolt dich billich freüwen das du von irem groſſen 
verderben kumen biſt. Doch über das ſolt du mir 
ſagen was du m den getzelden geſehen haſt. 
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Aantwurt die bꝛaut vñ ſpꝛach ʒů ð weiß ⸗ 
0 heit. In dem erſten getzelde hab ich geſeh / 
f en leüt die an iren ſitten ſchmech vn hoffer 
tig waren. vñ riten all auffpfawen. ſy wolten flie⸗ 
gen vſi mochten nit. Vñ einer erhuͤb ſich über den 
andern daruon ir krieg vñ ſtreit groß was. wañ 
ir yegklicher warff ſeyn baner auff wider ſeyn nech 
ſten vñ lebtẽ in widerſtreit vñ vnfrid. Vil ſchwar 
zer gemſſen waren vnd yn. die hoch vor yn auff ſti 
gen vſi die leüt nach yn vntz das ſy in den abgrunt 
8 


vielen. deß freüten fich die tier gar ſere. Vnd ich hs 
ret darnach ein ſtym̃ die ſpꝛach in das getzelde. Ich 
hab den boͤſen erhoͤcht geſehen als den zederbaum 
vñ darnach verſch wand er. vñ ſeyn ſtat ward nit 
meer gefunden. Vnd der ſtym̃ achten ſy gar wenig 
Darumb vielent ſy von der hoͤhe in den abgrund 
vnd wurden nit mer geſehen. 0 


ei 


n | 
Ch in dẽ andern getzelde fach ich vilvolks 


manigen tummen ſchympff treiben. vnder 
A den waren ſchwartz affen die gabent den b 


em " 


leüten gaͤr yemeliche voꝛſpil vnd ůbung. In das g· 
zelde ſpꝛach ein ſtym̃. Ir menſchen kinder wie lang 
find ir ſchwers hertzens. vñ liebet eüch die eytelkeit 
Die ſtym̃ lieſſen ſy für oꝛen geen vñ vielen ab in die 
tieffen grub. in 
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Ndm dem dutten getzeld ſach ich darnach 
| (de vil menſchen. alt vnd iung. groß vnd 
N clein. arm vnd reich. die all beküm mert vñ 
beladen waren mit hantierungen emtzenemen vñ 
widerumb aus zegeben. mit verborgen vnd hyn⸗ 
leihen. mit kauffen vñ verkaufen. vñ giengen mit 
| 9 3 


manigem geſchefft vmb. vnd bauten ſchwer auff 
ein krancke gruntfeſten. Sybeladeten ſich ſchwer 
das yn die gruntfeſt muͤſt entweichen. vnd vielen 
alſo in ein tieffe grůb. Ich ſahe vil wolff vñ füchß 
vnder yn die ſich mit grimmen an einander biſſen 
Eyn ſtym ſpꝛach in das getzelde. Der menſch wirt 
üppigklichen betrogen. den do uͤbet die begird deß 
ſchatz. er ſamelt gůt on waiß nit ob es diſem oder 
dẽ wirt. Die ſtym̃ pꝛacht yn wenig frumen wann 
ſy rungen alltzeit nach dẽ vall irs verderbens. 
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mäcbt in dẽ vierden getzeld fach ich leüt 
O den auch böflich geſchach. die faffen in wi 
rtſchafft vñ in trnnckenheit. vnð yn was 
groß lůder vñ geſchꝛey.rauffen on ſlahẽ. ſy enpfien 
gen im irer ſpeiß gifft daruon ſy ſturben vñ vielent 
ab m die grůb. vnð yn ſach ich ſchwartze ſchwein 
die ſich mit yn waltzten vñ hetten groß geſchꝛeyſo 
ſich die leüt zů dẽ val gabẽ. Ein ſtym̃ ſpꝛach in das 
getzeld. Dil mẽſchen ſterbẽ von vnmeſſigkeit an ſel 
vñ leib. Der Ay achten ſy nit vñ verfielent alſo. + 
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Vch in dẽ fünfften getzeld ſach ich mẽſchen 
. hetẽſich mit boͤßer liebe vñ frewnt ſch. 
N. afft ʒeſamẽ verpũdẽ. vñ woltẽ ſich nit ſch 
aldẽ laſſe vñ warẽ nit ſchlãgẽ als mit gůrtelẽ vi 
fa igẽ vñ warẽ vol wũdẽ als mit aitter durch floſ 
ſeè gar ſch wer vñ groß was ir val wañ eines zoch 
all weg dʒ and ab ʒzů tale. vñ ir widfart ward für 
baß nit mer geſehẽ. En ſtym ſpꝛach in daz gezeld 

Flaiſchliche libe plendt dẽ menſchen vñ tzeücht ſein 
lebẽ zů dem tod vſ manig irꝛſelt. Die ſtym lieſſen ſi 
für oꝛẽ geen vñ vielen ab vñ wurden verloren. 
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. ber in dem ſechſten gezeld ſach ich menſchẽ 
N „fine die gedachtẽ nach der welt weiß hayt 
| Si kerten iren ruggen ð ſuſien vñ ir an ge 
ſicht gegen dẽ mon. Vileylẽ vñ fleßmeüß hetten ſy 
vnd in vnd lieſſen iren miſt in ir augen vallen da 
von ſy erplindẽ Ein In ſpꝛach in das gezeld Die 
weißhait der welt iſt vc 

für oren geen vnnd viel einer nach dem ander in 
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| 4 vinſteren grub. 
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voꝛ got ein toꝛhait daz lieſſe 


bVchin dem ſibenden getzelde ſach ich l ent 

N Beichlaffen. ʒů den kament dꝛey deb vnd na⸗ 
ment yn was ſyhetten. Eyn ſtymme hoͤꝛet 
ich in das getzeld alſo ſpꝛechende. Vachent vndbe 
tent wami ir wiſſent nicht die eit deß todes. De 
ſtymm half yn nit wann die dieb nament yn was 
ſyhetten. vnd wurffent / alſo ſchlaff nein den ab 
grund der gi uͤben. 0 | 
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Ach dem alen ſpꝛach ſungkflawwelßhet 
1 F aw bꝛaut du haſt wan ding gefehen, 


vnd die ding die du geſehen haſt die will ich dir ʒů 
nutz baß bedeüten vnd auflegen. Der truͤb ſee be⸗ 
deüt die welt in ð truͤbſeligkeit not vnd yamer iſt. 
vnd mengerley kranckheit vnd gepꝛechen die dem 
menſchen an igent vnd yn trucken. Der kranck wa 
ſen in dem ſee dem man ſtetigklich zu grebt bedeüt 
deß menſchen leben dem der tod tag vnd nacht ʒů 
grebt ung das er yn begreifft vnd vellet. Das rad 
auff dem waſen das on vnderlos vmlaufft bedeü 
tet die die das zergengklich glück beſitzen. von dem 
ſy abgewoꝛffen werden m die tieffen grüb der hell 
die voller würm vnd tracken iſt. das ſemd die teü⸗ 
fel die die feel freſſent vnd verſchlinden. Die fraw 
die bey dem rad vmgeet vñ iſt leidig vmb den val 
der menſchen bedeüt die goͤtlichen barmhertzigkeit 
die von gnaden dem meuſchen zů ir ruͤffet vnd la⸗ 
det. vnd die ʒů ir kumment die furt ſy auff eyn ſchoͤ 
ne heid. das iſt in eyn tugentlichs vnd ſeligs leben 
hie in der zeit. daraus pintgt fo ſy dann in das gůt 
vnd koſtlich lannd deß ewigen lebens. ¶ Nun ho 
re von den ſiben getzelden. Die erſten die auff den 
pfauwen reittent in widerſtreit. bey den femd die 
hoffertigen : bedeütet die immer mit einander ub 
ere m künmnent kumen. vnd allweg in krieg neid vñ 
haß wider einanð ſtreitent vnd ſich woͤllent er he⸗ 
ben. Bey den tiern die vnð den vnd den andern ge 


ſehen find woꝛden. ſol man verſteen die beſen geyſt 
die der ſtind pflegen. einer der. diſer der. vnd die mẽ 
ſchen domit an wegen. darnach vnd er allermey 
z der ſünde neygung hat. Als der pfaw ſich feiner 
ſchoͤne übernymbt vnd überhebt · vnd der gemßs 
ſteyget auff von einem velßen zů dem anndern. biß 


das er etwan von dem jeger abgeſtoſſen wirt. Al 


ſo der hoffertig übernymt ſich feiner vntugent. vñ 
ſteygt von tag zů tag in hoffart. in die hoͤhe geyſt⸗ 
licher oder weltlicher eren. vnd in ſein eygens über 
heben. Auß der fellt er dann als der Lucifer vñ fein 
fyelen in den abgrundt der helle. ¶ Die menſchẽ in 
dem andern gezelde. die mangen tummen ſchimpf 
treyben. Bey den find bezeychneet all üppig vnd be 
trogen leüt. die ſich rer toꝛheyt übernemen. Vnnd 
vndeꝛ den waren die ſchwartzen affen daz ſind die 
teůfel. die ſoͤlch menſchen laytten vnd uͤben zů dem 
ewigen vall. ¶ Die menſchen in dem dꝛitten gezel 
de die auff ein krancke grundtfeßt ſchwer baweten 
vnd kauffcen vnd verkaufften vñ man gerley beků 
mernuß beten, Bedeüten die geyttigen menſchẽ die 
nymer genůg künnen gewynnen vnd ye mer ſy ha 
ben ye mynder ſy ſich genügen laſſen. Als ð geſaltzẽ 
waſſer trinckt. ye mer er trinckt ye veßter jn dürft 
Vnder den waren woͤlff vnd füchß. Woͤlff raubẽ 
Füchß die ſtelend. Alſo bꝛingt der geyttig das gůt 


in feinen gewalt. es ſey geſtolen oder geraubt. oder 
mit ander vngerechttikayt gewunen Wann er iſt 
in boͤſer liſtikayt vol als der fuchs. vnd betra chtet 
nach dem das nicht fen iſt. vnd hauffet die ſchetz 
die in vñ ſein nachkõmen zů ð hell pringent. wañ 
nicht allein der der daz boͤß gůt gewũnen vñ über 
kõmen hat Sunder auch die es hin nach beſitzent 
nit wiſſen vnd nicht wider gebent wer dent dar 
vmb verdampt wann es iſt nicht boͤſer dann der 
geitzig menſch der daſein ſel vail fuͤrt vnd die ver⸗ 
kauffen will. vñ das ſchnoͤd vnrecht gůt lieb hatt 
vñ ſein hoffnung dar ein ſetzt vñ an gott verʒaget 
Daꝛumb wirt die hell ſpꝛechent Wir ſoͤllen in alſo 
lebentig verſchlicken vñ zů vns nemen ¶ Bey den 
lewtten in dem vierdẽ gezetzelt. die in der wirt [ch 
afft aſſen vñ truncken. ſind bedeüt diefreſſigen vn 
trunckẽ menſchen. die iren pauch lieber haben d añ 
got. Vnd den waltzen ſich ſch wartze ſch wein die 
teůfel. die den menſchen mit vnmeſſigkeyt geileich 
machent dẽ ſchweinen die ſich võ eine vnflat n dẽ 
andn walten. dz iſt võ einer ſind in die andn wart 
recht als daz fewr das holtz entzündet. Alſo iſtdie 
vnmeſſigkeyt ein fewre dz den menſchen zů de fün 
den entzündt vñ dañ 8 menſch dar inn verdürbt 
¶ Darnach die menſchen in den feünfften getzeld 
die ſich mit fleyſchlicher lebe zů ſamen vepunden 


\ 


hetten vñ mit Phang als mit gürtteln vmgeben 

find. bedeüten die vnkeüſchen meſchen die ſich mit 

boͤſer liebe als vaſt zů ſamen verbynden darnit ſy 
das hymelreich verlierent wañ mit nichten vecht 

der teüfel leyder als vil ſelen als mit dẽ netz der vn 

keüſchheit. wañ ſy herrſcht in ſeyden vñ mhadern 

das iſt bey den reichẽ vñ bey den armen. vñ ir will 

ſelten memand widerſteen durch gog willen. vnd 

wer halt in ð find nit ertzogen wirt den ſchetzt die 

welt für nichten. darumb werden ſy mit gifftigen 
ſchlangẽ vmgeben vñ verwundet in den tode das 

iſt ſy werdẽ mit boͤſer begird als vaſt gefangen vñ 

ſo tieff 2 t das ſy damit abfallen in die grunt 
loſen helle. 

vñ gedachten mityn ſelber vñ hielten iren rugken 
gegen ð ſunnen vñ koͤꝛten ire angeficht gegen dem 
mon. bedeütẽ die mẽſchen die mit weltlicher weiß 
heit vmgeent on ſich tag vñ nacht damit beküme 


ie leüt die in dẽ ſechſten getʒeld ſaſſen. 


ren auff das ſy den andern voꝛgeent. ſy koͤꝛen ir an 


geſicht gegen dẽ mon vñ iren rugken gegen d ſunn 
en. das iſt ſy ſůchent vñ haben lieb die weißheit di 
fer welt. die doch vnſteet an ir ſelber iſt als ðᷣ mon. 
vnd koͤꝛent iren rugken gegen der ſunnen der enn ⸗ 

gen weißheit darnach ſy ſich uͤben vñ arbeiten ſol 
ten mit tugenden vnd mit gerechtem leben. Vn⸗ 
der yn ſind fledermeüß vñ auch eülen die geſehent 


bey der nacht. vnd bey dem tag ſind ſy plind. Das 
ſind die weiſen der welte die ſehent bey der nacht. 
das find die ding die ʒů ð welt gehoͤꝛent. Aber bey 
dem tag find ſy plind vñ mügent den ſcheyn ð ſnn 
nen nit anſehen. das iſt. ſy find plind bey dem tag. 
den got ſeynen erwelten gemacht hat. vñ mügent 
nit anſehen den ſcheyn ſeyner gnaden in dẽ ſy ver⸗ 
nichten ſolten der welt weißheit. vñ ſolten ſich hal 
ten zů der weißhe it gottes die do iſt ein wegfüre⸗ 
rin ʒů dẽ ewigen leben. Aber die weißheit der welt 
lichen mẽſchen iſt voꝛ got ein toꝛheit vñ ſind plind 
vñ fürent die plmden vntz das ſy nach einanð val⸗ 
lent in die ewigen verdamnuß. Die leüt die in dem 
ſibenden getze de lagen vñ ſchlieffen. zů den kamen 
dꝛey dieb vñ namen yn was ſy hetten. bedeüten die 
menſchen die in geiſt licher tragkeit ligent. vñ von 
verſaumnuß irs lebens zů dẽ ſtand irer feel ſeligkeit 
nit auff ſteen woͤltent von dẽ en be ſünden ʒů 
rei vnd bůß. zů den kamen dꝛey dieb. der erſt iſt die 
ſünd darinn der menſch ligt vnd ſchlefft die berau 
bet yn der gnaden gottes. ð ander iſt der tod ð tag 
vñ nacht auff den mẽſchen grebt vñ am ennd leib 
vnd ſeel mit grimmen vñ yamer von einanð ſchei 
det. ð dꝛit dieb iſt der teüfel ð ſich deß menſchen ſeel 
vnderwindet vſi fürt ſy zů ð ewigen verdamnuß. 
d arumb find die dꝛey dieb ſchedlich. die find die dẽ 


J 


mẽſchen gottes genad benymbt. der tod das leben 
vñ der teüfel die ſeel. Darumb fliech der menſch die 
tragkeit.vñ ſaumb ſich nit hie in der zeit ð gnaden. 
Wann er můß darnach gott dem herren nach ſey⸗ 

ner . gerechtigkeit genůg thon. 

8 s fünfft woꝛt in latein iſt genannte ver⸗ 
bum incarnatũ. vñ ſpꝛicht ʒů teütſche am 
eingefleiſchts woꝛt. vñ bedeüt die menſch 
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heit Jeſu Criſti. die er durch vnſern willen anſich 


genomen hat das er vns erledigte von dem ewig⸗ 


en tode. Er iſt woꝛden vnſer ertzney. vnſer lerer vn 


vnſer voꝛgeer. Wañ ſo wir vns ſeins willens flif 
ſen ſo haben wir an ym was wir woͤllen. Er vn 


der weiſt vns auſſen vñ ſpeiſet uns innen an der 


ſele.mit dem ſy getroͤſt wirt vñ von traurigkeit ge 


nomen. mit deß hilffe wir angeſigen aller wider 


wertigkeit der ſünd. vñ in deß pfleg wir ſicher lee 


ben in freüden vn gnaden. Da ſpꝛach die weißheit 


fürbaß zů der bꝛaut. Fraubꝛaut du ſolt gewar fein 


in der ſpiegelſchau. vñ merck wie die heiligen weiß 
ſagen vor her haben kund gethon die zůkunfft got 
tes vñ ſeyner menſchheit. ʒů ð ſy ſich gar vaſt freü⸗ 


ten mit wundergroſſem frolocken. Auch ſoltu mer 
ken vñ betrachten wie die heyligen altueter in der 
voꝛhell mit groſſer ſenung vñ verlangen ſeyner zů 


kunfft warteten. vnd wie ſy mit cleglicher ſtymme 


nach ym gerůfft habẽ das er zů yn keme vnd ſy vs 
irer gefengknuß erledigete. W 
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nig aller künng vñ enpfahen got iren ſchoͤpffer. Di 
ſchaw den iungkfreuuichen thꝛon drinn ret ð ſun 


deß ewigen vatters.vfi wie wunderlich er darein 
gegangen vñ beſchloſſen geweſen iſt das ire iungg 
freüliche geſchlos vñ reinigkeit nie zerbꝛachen. Er 
gieng darein vñ daraus. vñ doch ir poꝛten voꝛ vi 
nach ewigklich beſchloſſen. als die ſunn durch das 
glas geet vnd dannocht vnuerrüt beleibt. 
— —— NN 
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boꝛen kind das gar zartlich geſtalt iſt. vñ 
das ſchoͤneſt voꝛ allen mẽſchen kinden. vñ 


C): ſolt auch mercken vn ſehen das neuge⸗ 
deß vatter gott iſt von hymelreich. vñ def mutter 


+ 


ein raine ſuͤnckfraw. Der von dem vater on mut 
ter iſt geboꝛen vnd von der muͤter on vater. Et iſt 

klei vnd ligt in der krippen. vnd iſt eben groß vñ 
geleich ſeinem vater nach der gotheyt Er wirt ar 

mer geſehen. den doch die hymel zů herꝛen verjech 

endt. Der eſel vnd das rind erkennet jren got vnd 
ſchoͤpffer. den die vngelaubigen menſchen vñ boͤß 
criſten nicht erkennen woͤllent. noch in eren vnnd 
lieb habẽ als ſy ſolten. den doch die engel ereten vñ 
lobten in der hoͤch da ſy ſungen. Lob ſey gott in de 
hoͤchſten. vnd auff erden frid den menſchẽ die got 

tes willens ſeind ic. Fraw pꝛaut nũ gee jm geyſte 
mit den hyrten zů der krippen vnd ſchaw kind vñ 
müůter die arm ſeind. vñ ſr pflegen Joſeph Franck 
vnd alt. vnd die zeyt an jr ſelber kalt iſt. en 


J... 
Vch deine vñ hanttraich der neüen kind 
JA vnd jrẽ kind. der armer erſcheint 

vnd doch hymel vnnd erde in ſeinem ge- 
walt hat. Diene jm mit liebe vnd fleiß. vnnd lauff 
offt zů der krippen vnnd ſpꝛich zů der kindpeterm. 
liebe fraw nym nich deine kind zů einer ammen. 
wam ſyiſt gar gütig vnd voller liebe. vmid em 
pflicht dir dam jr kind. des du pꝛaut mit groſſem 
fleiß ſolr pflegen. vnd wãſchen ſeine tuͤchlach Vñ 


mach im fein pettlin m deinem bergen mit reü vñ 
laid vmb dem fiind. vnnd mache jm ein pad von 
dernen andechtigen zaͤheren. Vnnd wilt du das 
kmd wol locken vnnd erfreüwen. ſo trag es vmb 
mit gůten ebenpilden. vnd gib im die pꝛüſtlin de 
nes ireüwen bergen. vnnd ſpeiß es nnt der nnd) 
rainer gedancken. vnd küß es offt an ſeinen mund. 
Das geſchicht. wann der geyſt gotes die ſele nnd 
im vereint. vnd ſy mitt jm ein geyſt wirt vnnd er 
mit jr in geyſtlicher liebe. So hatt die lieb jren lie 
ben vmbfangẽ vnd iſt kõmen in fen heymlicheyt. 
Darũb du pꝛaut deines lieben pꝛeütigã hab fron 
locken mit dem kind. vnd truck es an dem hertz. ſo 
entweicht von dir der finden luſt. Vnd mit dey⸗ 
nes bergen augen beſchaw dich in jm vnnd erluſ: 
dich in ſemer ſchoͤne. Sein mitred ſey dir ſůß über 
alles ſaitenſpil vnd luſtſam über der engel geſang 
Sein küſſen ſey dir ein begirde für alle ſůſſe ſpeiß. 
Sem anruͤren ſey dir ein wol ſchmeckende roſen 
vnd em liebe keüſche plumen. Sein halfen ſey dir 
mit im ein eynigkeyt in vngeſchaidner ſtaͤtigkeyt. 
In demem hertzen mach jm feinen ſchlauff. vnnd 
treyb auß alle aͤrgerũg. das das kind nicht ermün 
dert vñ auß getribẽ. noch vn willig gemat werd, 
O geyſtliche am̃ ſing de kind ſtauigklich ʒů mitð 
engel ſchar. Jubilier fronlock vñ heb auff ʒů de 
hij 
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kind dein hertz. wañ diembe vnd dcrloniffgeop, 

den dir das kind vnd die můter gebent. 
, | Ä 
IA 


J Exckauch. das em neüer ſterñ auß zaigt 
] das kmdlm vñ den künig aller eren. dem 
die kümg von dem auffgang der ſunnẽ 
je opffer bꝛachten gold weyrach vnd nnrꝛen Alfo 

ſolt du jm auch dem opffer bꝛingen. den gelauben 
hoffnung vñ die liebe. keüjſcheyt deines leichnams 
lautterkeyt der gewiſſen vñ andacht des geyſtes. 
mit den du zů dem kind vnd der můter wolkom⸗ 


men magſt. Darnach beſchaw den jüngling vnd 
demen lieben pꝛeütigam der da keüſch vnnd ram 
iſt. vnd nur keüſche rame bergen vnd lauter ſelen 
st gemahel ſůcht begert vnd lieb hat. Auch merck 
auff fein füffeler vnd behalt ſeinen rat vnd gebot 
Auch nym̃ war ſeiner wunderzaichen. die er ma⸗ 
migfaltigklich gethan vñ beweißt hat an den tod 
ten. an krummen. plinden. ſtummen vnd behafftẽ 
an ſiechen vnd andern armen menſchen vnd wie 
er nyemandt verſchmächt hatt. weder auſſetzig. 
noch ander groß pꝛechen der menſchẽ der ſele vnd 
des leibs. Wie diemůtig ſenfft vnnd ſuͤß er gewe⸗ 
ſax iſt in ſeiner red. in ſeinem wandel vnnd eben⸗ 
pild. Vnd wie er nit allein die auſſern pꝛechen des 
leibs hat hail gemacht. Sunder auch dannit dye 
felen von allen finden erlediget vnnd fein barm⸗ 
hertzigkeyt nyemandt verſagt hat wer ſy von jm 
begert vnd geſůcht hat. | ; 


b i 


V ſolt auch mercken fein letzſtes abent eß 

0 ſen wie mit groſſer liebe vñ begird er ſich 
ſelb. ſeimen jungern vnd vnß nach jn ʒů ey 

ner ſpeiß hatt geben vnd zů einem tranck. vñ noch 


die fůß ſemer lieben ungern hat gewãſchen. 


Vch ſolt du jnneklichen mercken vnd be- 

kran wie er nit hitziger andacht vnd 

A fürſoꝛg an dem oͤlberg gebetet vnd da bey 

plütigen ſchwaiß. ver goſſen hat. Vnd merck wie 

er darnach gefangen. gepunden vnnd geſtoſſen. 

auch wie er von emem richter zů dem andern vm̃ 
gefürt ward. | 1 
h ij 


Arnach ſolt du inn 


mee. 
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klaidet. gekroͤnet. verfpürgelt vñ an feine 

| wang jaͤmer lich geſchlagen ward Auch 

merck wie er darnach zů dẽ tod verurtailet ward 

vnnd wie er auff das kreütz durch hende vnd fuß 
genagelt ward. | 


D Ercke auch. wie er in geſpoͤttes weiß be⸗ 


Vch ſolt du mercken. wie er hangende an 
dem kreütz den ſchacher barmhertzigklich 
Ein fen gnad nam. vnd bat für ſem veind. 
Du ſolt auch mercken wie er gallen vnd eſſich ge⸗ 
koſtet vnd einem vater ſein ſel empfolhen hat. vñ 
darnach eins grymngen todes geſtoꝛben iſt. 
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darnach von dem kreütz ge⸗ 


* V ſolta inneklich betrach 
10S ch betrachten vnd mer 


nõmen vnd 
been ward vnd wie 


feiner můter an jr arme gege⸗ 


ſy jm mit den 


andern ſaligen 


weiben die beyſr waren gar klaglichẽ bewainet, 


0 V ſolt auch mercken vnd jnneklich betra 
chten wie ſein heyliger leichnam in ein lei 
| nin tůch gewunden vnd wirdigklich be⸗ 
begraben ward. vnnd wie er von den rittern ver 
huͤtet warde das jn ſein junger nicht heymlichen 
hinweg truͤgen. i | 


— 
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an dem dꝛitten tag von den todtẽ erffün- 

de. vnd feiner lieben můtter Marie vnnd 
marie magdalene vnd den anderaln ſigen weibẽ 
erſchem. Auch wie er darnach ſemen lieben junge 
ren offt erſchyn vnd mit jn redet vnd aß. 


0 aſolk auch fleiſſigklichen mercken. wie er 
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Vch ſolt du fleiſſigklichen mereken wie er 

an dem viertzigiſten tage nach ſemer or 

tende auſfůt ʒů den hymlen. vnd fitzet da 

zu der rechten feines allmechtigen vaters. Vnnd 

das er künfftig iſt zů richten die lebentigen vnnd 
die todten. 105 


— 


Vch ſolt du mercken wie er an dẽ pſieng · 
5 gfeine ſungern den heyligẽ geiſt geſant 


N at. danmt er ſy alſo ſtercket. das ſy froͤlich 
Nen gen für die fürſten vnd richter der welte. vnd 
forchten nitt die verlierung des zeytlichen lebens. 
Sunder ſy predigeten vnnd theten vil wunder⸗ 


zeychen. 0 % 


A ckepnnd 


N“ fraw er andere ding mer 


. if fleiſſig in der ſplegel ſchaw 
Al wie er durch deinen willen ſoͤlliche her be 
vnd pütere ding erlitten hat. Sag jm lob genad 
vnd danck. vnd berait dich mit freuden gegen ſex 
ner kůkunfft. Da ſpꝛach die pꝛaut. O wann iſt die 
zeyt oder wañ kommet er. das er mich nem in ſein 
heymlicheyt wañ dein ſagen hat mich mit groß ⸗ 
ſem ſenen nach dem lieben enzündt. | 


I ſpꝛach die weißheyt. Es möffen noch 


dꝛey ſunckfrawen kõmen. der gelaub. hoff 
nung vnnd die liebe. die ſelb iſt die hoͤchſt 
vnder allen vnnd ſyiſt em pꝛingerin des du war⸗ 

teſt. Mit dẽ ſaig die pꝛaut hin m ſenſfter ruͤe. Des 
fteüet ſich die weißheyt mitt allen ſunckfrauwen. 
Sy frolocketen vnnd ſungen das jr ſtymm in die 
hoͤch erklang. Darnach als ſyermundert was. da 
ſagt jr die weißheit von dẽ ſechſtẽ woꝛt vñ ſpꝛach 
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As ſechſt woꝛt in latein iſt genannt Ver⸗ 
1 3 bum ſacratum. vnnd bedeuten geyſtlich 
auß zaigung der fiben heyligẽ factaments | \ 
Daz erſt iſt der tauff damit der menſch in dem an 
fang nach feiner geburt er fleet von den angebo | 
ren ſiinden. vnd wirt in Jheſu criſto geyſtlich ge⸗ 


boꝛen vnd vermehelt. 
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ge des heyligen cri⸗ 
gelaubens den wir vns in den 


. 


yſtliche beueſti 


As annder iſt die Firmung. die da iſt ein 
gun 
ſtenlichen 


ge 


tod verſechen ſoͤll 


nung. die got m ſunderheyt eren vnd lo · 

1 benſoͤllent. mit ramnem vnd heyligẽ leben 
vnd nit güten wercken vnnd eben pilden. dauon 
ander emfeltig menſchen gepeſſert werden vnnd 
zů got gezogen. Bi | 


0: dutt iſt pꝛieſterliche vnd geyſtliche oꝛd N) 


u ee ee 


1 As vierd iſt das heylig ſacrament daz ein 

heyligkeyt iſt aller heyligkeyt. die vus der 
| herꝛ Jeſus criſtus an jm ſelber geſtifft vñ 
hinder jm belaſſen hat ʒů einer ſpeiß vnnd tranck 
der fele. Wann wer die ſpeiß wirdigklich em⸗ 
pfacht. der wirt em ding mit got vnd got mit jm 
vnd er wirt erlediget von dem boͤſen vnnd erfült 
des gůten. Wann von der groͤſſe der gab. die vnß 
gott an jm ſelber gibt hie in dem toͤdtlichen leben 
er ſteet ons groſſer geding vnd hoffnung. das er 

in 


vns dort vnerdenckliche freüd ere vnd gab geben 
werd. Darumb ſoll die gelaubig ſel ſich int gantz 
er liebe vñ begird ſchicken zů ſoͤlicher groſſer wir 
digkeyt oder wirtſchafft vnd ſpeiß. da man war ⸗ 
lich vnd onzweifel nympt den leichnam gotes vn 
ſers herꝛen Iheſu criſti vnd fen plůt. daz er durch 
vnſern willen geopffert vñ ver goſſen hat hangẽ⸗ 
de an dem Freüg.feine ewigẽ vater zů einer genug 
thůn . Die fünfft iſt die peicht. die mag man thuͤn 
als offt man in flind velt. 
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X Aer die ſechſt iſt die ee der keüſchyt. die da 


darem gee. Sunder das got gelobt werd von je 
balder f | 

nicht ſicher daz ſy in der keüſcheyt femd vnd nach 
fleifchlicher begird leben. Sunder jr weg iſt jn z 
8 hell als wol berait. ob ſy anders mit einand lebẽ 
dañ die natur geoꝛdnet hat vñ nach d foꝛcht gots 
i iij 


Als den die nach der ee in vnoꝛdenlichem leben ſte 


endt. Wann die flat vnd ʒeyt iſt vns darũb nicht 


verlichen das wir ſiinden vnnd vnrecht thuͤen. 


Sunder das wir wider die boͤſen begird in täg- 


lichem ſtreyt. wañ damit wirt groſſer lon verdie 


net. Wann die fünff ſynne vnſers leibs ſeind ons 
darumb nicht verlichen. das wir reden. ſehen.hoͤ⸗ 


J 


ven.fchmechen, vnd greiffen nach dem als es vns 


en gegen lafft Sund allein ʒů ſchlechter notturfft 
des leibs vnd der ſel. vnd zů nutz pn fürdꝛung vn⸗ 
ſerem nächften lautter durch got. Darumb ſehen 


ſich die vaſt für. das ſym die ee geen durch gott. 


vnd nicht durch b oͤſe lieb. zů jrer bader nutz vnd 
nicht ʒů jrem eingang in die hell vañ er wirt nit 
leicht ledig. der nit boͤſer liebe gefangen wirt. er 
ſey in der ee oder auß der ee begriffen. 
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fiind wirt vergeben, die weil einer mit wiſſen m 
todtfiindẽ iſt oder jr nit wiſſen will, Fraw pꝛaut 
die red ſolt du behaltẽ zů ſterckung des gelaubens 
der allein lon gibt fo wir jn verjehen vnd behalte 
das zů gelaubẽ das wir in feiner genad vñ wirck 
ung nit ſehen. wañ woͤllen wir allein die ding ge 


lauben die wir ſehen vnd aigentlich erkenne, ſo ha 
ben wir von got keinen lon. Sunder wir vallen 
damit min find vnd ſchulde vnd ſeyen criſtenlicher 
oꝛdnung nit vnderthan. | 
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verbñ inſpiratum Em eingegoſſen wort 
vnd bedeüjt die geyſtlichen genad die got 
in die ſel geüßt. Vnd die genad ligt an vier dinge. 
das iſt leüttrung. erleüchtung der liebe oder em⸗ 


— 


0 As ſibendt vnd letſt wort heyptinlatein 


pfündung vnd tugent wirckung Das erſt iſt leüt 
trung der ſel. die gott von allet mackel der ſiinden 
lauter vnnd rain machet. das ſy gleich wirt emer 
criſtallen oder als ein ſpiegel der klarheit. in der ge 
ſtalt ſy gott gefallen mag. Das ander iſt erleüch⸗ 
tung in der genad. ſo got ein liecht in die ſel geüßt 
damit ſy ſich vnd got erkennen wirt. vnd ſicht jn 
in baiden vngeſchaidne vereinung. vnnd was ſy 
thün oder laſſen ſoll. Das dꝛitt haißt der liebe ko⸗ 
ſtung das iſt wañ die begird des fleiſches verſch 
wiñt vnd hingeet. vnd was der geyſt der ſůͤſſig 
keyt gotes empfindt. vnd in feiner liebe der ſiindẽ 
luſt von jr entweicht vnd in einer ſuͤſſen erhebten 
andacht in got ein wunderlichs frolockẽ gewyn⸗ 
net. Das vierdt haißt ein würckung der tugendt 
das iſt. So got dem menſchen ſoͤliche genad gibt 
in der er allzeyt tugent würckt. vnd fein zeyt nütz⸗ 
lich ver zert. damit er der anfechtũg boͤſer gedanck 
en vnd wercken ent weicht vnnd von ſm treybt. 
Mit den vier voꝛgenañten dingen volpꝛingt got 
geyſtliche werck vnd genad an dem menſ chen. 
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Vn ſeind dir pꝛaut die ſiben woꝛt bedeüt 

die du in der ſpiegel ſchaw geſehẽ haſt in 
5 dem dn dich ſolt üben vnd geyſtlich fleiß ⸗ 
ſig ſein in dem gelauben. in der hoffnung vnnd in 
der liebe. ſo magſt du trauren über wünden vnnd 
pꝛeütigam vinden in ſuͤſſer erhebter andacht. 
Das iſt. wann er dir in geyſtlicher verſtantnuß 
wirt fürpꝛacht. ſo haſt du den gaſt gewiß. 
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— A alfojundkframo weifheyte 
mite der pꝛaut leiplich geredt 
bet. do kamen zwů junckfrau 
wen die all ander junckfrawẽ 

g emyfiengen. dauon die pꝛaut 
bdeeſondern troſt gewan. Dye 
dem trug ein triuache pꝛinnen 
die kertzen die den allen die da 
waren liechtes genůg gab vñ die ſunckfraw waz 
genannt der gelanb, Die ander junckfraw trůg 


ein cepter in der hand. vnd hieß die hoffnung. Da 
hůb ſunckfraw gelaub an vi ſpꝛach Schweſter 
weiheyt du biſt mit meyſterſchafft kommen vnd 
haſt die ſpiegel ſchaw wol geziert. wie ein got ſey 
vnd dꝛey perſon. vnd wie man die erſten natur fol 
beſchawen in aller creatur. vnd wie dem iſt So 
bin ich hoͤcht über all dein ſyñ. wann wie wol du 
in der creatur magſt hoch ſteigen. So můſt du 
doch in jrer heymlicheyt wider ab geen vnd dauõ 
ſchweigẽ vnd magſt offt nit hoͤher kõmen. Vnd 
ſeid dein ſynn nicht. voͤlligklichẽ můgent auffthůͤn 
die hoͤch vnd tieffe der ereatur. michels mynder 
magſt du erfarẽ goͤtliche natur. Wañ ſo du weiß 
heyt muͤſt ſtill ſteen ſo mag ich der gelaub fürſich 
geen vnd hoͤcher werden vnd vnſichtige ding fe 
hen. Darzů ſpꝛach die weißheyt. Ich můß dir dar 
an die warheyt verjechen. doch ſolt du mich nitt 
verwerffen. wañ ich bin dir nütz. Du waiſt wol 
das die ſrꝛung der ketzerey an manigẽ enden. groß 
vnd ſch war iſt. die von meiner diſputaciõ offt ge 
ſchenndet wirt vñ überwundẽ . da du ſunſt muͤſt⸗ 
eſt vnder ligen vnnd ſigloß werden. wan mein 
tieffe argument bewaren vñ behuͤten dich in ma⸗ 
nigen dingen voꝛ dem val der jrꝛſale. In dem ſp⸗ 
rach ſunckfraw hoffnung. Den krieg will ich ſch⸗ 
aydẽ. Ir baid ſchwoͤſtern mügent on mich nicht 


auß richten. warmich gib eüch [liche hoffnung. 
dauõ eüch alle uͤbung kommet. Ich werhaiß der 
arbeyt lon vnd gib die kron des ſigs. Ich benym̃ 
trauren vnd gib troſt vñ vertreyb all verzagung 
Vnſer ſchweſter junckfraw weiß heyt hat darasß 
war geſaget. wie wir nur über ſich erhebt ſeyen. 
darumb das wir vnſichtige ding erfaren. ſo iſt ſy 
doch vnſer mit volgerin vnnd vnſer baider weg 
ein gůte diſputiererm. vnd vnſer nütʒze rattgebin. 
wañ wir offt laß ſeyen vnd offt gãch. in dem vnß 
ſrung wider fuͤr. hetten wir nit vnſer ſchwoͤſter 
rat. Sy gibt vnß uͤbung vnd wir jr nit. dei wir 
wol mit einan der beſteen. | 


te onmacht. darumb freüeten ſich vñ fro 
Alockten mit den andern junckfrawen. die 
weißheyt der gelaub vnd die hoffnung. vnd fung 
en vnd harpfften der pꝛaut zů in jr ſenfften ruͤ. 


Üs der red ſanck die pꝛaut hin in ein ſenff 
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Ach dem vnd die pꝛaut von der ſtillen rů 

waz auff geſtandẽ. da fach unckfrau hoff 

5 nung bey der bꝛaut ligen die puſanen vnd 
die gerꝛten ſo die voꝛcht gotes vñ geyſtliche zucht 
betten dar pꝛacht. Sy ach auch ſunckfrawen ge 
rechtikeyt die das ſchwert vnd die kron trůg. Vñ 
die hoffnung ſpꝛach 30 der pꝛaut. Du ſolt mi trau 
e Sunder gehab dich wol. wañ mein beyſteen 
ſoll dich troͤſten. vnd ſaß dannt an jr rechte ſeyten 
vnd nam von jr die buſannen den peſem vnd das 
ſchwert. vnnd leget das alles vnder der pꝛaut füß 

E. 


Sy nam auch die kron vñ ſetzet jr die auf jr haupt 
dauon empfieng ſy groß freüd. | 
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gotes geyſtliche zucht vnd die gerechtig 

keyt vñ ſpꝛach Sch woͤſter hoffnung du 
haſt von der pꝛaut genommen die puſanen peſem 
vñ das ſchwert die jr gehůt haben. Sich das dn 
wol daran tuͤeſt. wañ die ontugentdesübermät 
tes ſchleicht offt mit dir ein vnd hat vil guͤte men 
ſchen geſellet. Darwið ſpꝛach ſunckfraw hoffnũg 


As ſahen die dꝛey junckfra wen. die voꝛcht 


Liebẽ ſchwoͤſtern. ich haiß darũb die hoffnũg das 

ich gib vñ nym̃ nicht Ich ringer die ſoꝛg gůter mẽ 

ſchen vñ vertreyb die voꝛcht der verzagnuß. wañ 

ich han der vil wider pꝛacht die tieff darjnn lagen. 
Ich gib troſt den gefallen vñ beſſerũg den gůten. 

dauõ ſy froͤlich in jrẽ můt werdẽt in gedinge künff 
tiger eren. Die freüd gibt jn mer uͤbung dann alles 
euer betruͤbẽ dz jr mit fleiſchlicher trawũg gebent 

wañ vo memer zůkunfft wirt des menſchẽ můt er 

freüet vñ manlich wið boͤſe verſůchũg on ſighaft 
wid die vntugent ð verzagknuß. dz er die find froͤ 

lich haſſet vñ geren leydet wiðwertikeyt das er ð 
eren gewert werd ð er in meinẽ troſt begert. wañ 
ich die hoffnũg on ander gnad von got nit geben 
würd. dañ ſo je dꝛeü die voꝛcht gotes die zucht. vñ 
gerechtigkeyt vor nir komen ſemd vñ habent des 
menſchen můt nut eüwer nützen ſoꝛg beſeſſen. des 
eich mein ſchwoͤſter reü peicht vnd bůß bey ſeind 
als vor geſagt iſt. darumb wañ ein menſch ʒů ſere 
vnd ſchwar bekümert wär, der möcht verzagen. 
ſo ich jm nicht darumb mitt gůttem gedin ger zů 
ſtaten kame. Darumb wirt geſandt mem kroſte 
künfftiger freüden vnd genaden. in der man leben 
vñ wircken ſoll mer von gedingẽ dañ von voꝛcht 
Wer ſich aber von meinem troſt woͤlt über habẽ 
vñ ergern So iſt es nit wið mich das ð PER vñ 
. 


das ſchwert den übermůt ſtraff vnd verſchneid. 

Wann was die ſoꝛg der zucht zãmen vnnd nutz ⸗ 
lich beſſeren mag. das will ich nyemands gar be · 
nemen. Alſo ſeyen wir wol vereint. fo wir dẽ men 
ſchen uͤbung zů gůtem leben geben. Die voꝛcht be 
wart voꝛůͤbermůt vnnd die hoffnung vertreybt 
verzagknuß Die red geuiel dem gelauben vnd der 
weißheyt wol vnd ſpꝛachẽ. Es ſoll nyemandt die 
zucht der voꝛcht verfchmäben, wañ ſy iſt nütʒz vñ 
güt die tugendt zů gewynnen. Die voꝛcht ſoll der 
poꝛten huͤten das der übermůt nit ein gee mit der 
hoffnung die nur mit troſt kompt. Vnd wañ daz 
die voꝛcht vnnd gerechtigkeyt zů andacht. ſehent. 
So thůnd ſy der ſel ſoꝛg vnnd huͤt. das jr got hie 
in dem vnſtãten leben nit ſicherheyt geben will ſy 
müg noch fallen oder ſteen. vnnd an dem ligt der 

voꝛcht vnd hoffnung ſtreyt. wam voicht vnnd 
hoffnung koment baide von genaden. | 


a 


ar IE PER 
* wa 
ng 


> 


2 — \ 
So 


2. 


4 Ach dẽ ſpꝛach 
unckfrawen. warumb warten wir. Soll 
die war liebe die pflegerm des pꝛeütigam kõmen. 
So můß die lieb den here pꝛingen vñ die hochzeit 
beraiten . darumb fol jr die pꝛaut poten ſenden. die 
pꝛaut ſpꝛach mit fänung wohin oder wen ſoll ich 
ſennden Die weiß heyt ſpꝛach zů hymel iſt die war 
liebe. darzů ſennd den poten deines andechtigẽ ge⸗ 
bets. mit dẽ die zwů junckfrawẽ ð gelaub vnd die 
hoffnũg ſoͤllent faren. ð weg ich wol bewarẽ wil. 
iij 
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Acnach hůben ſy ſich auff die fart der pot 


prächt jren liebẽ pꝛeütigam. Da ant wurt die liebe 
vnd ſpꝛach ʒů jn. Mir iſt gar wol kundt vnd wiß 


fenlich alles geſchäfft. wañ je daran recht habent 

gethan. darũb das ʒů nutze on mich nichtz geſche⸗ 

hen mag. Vñ darũb will ich nnt euch ʒů der pꝛaut 
faren. vnd will ſy beſehen vnd troͤſten. 


er aller fürſtin volgetẽ nach eim ſchar leip 

Alicher jñckfra we. ð namẽ ich hie nemẽ will 
vñ allweg zwůʒůſamẽ. Die erſt hieß die . 

I 


ei: machte fich da auff die fart. vñ ð liebe je 


vnd trůg ein vin gerlin an der hand vnd auf dem 
haubt einen krangz von lilien. Die ander hieß die 
m ĩtigkeyt vnd trug ein lade. darſnn lagen kleinat 
vñ reiche ʒier. vñ waren baid der liebe haimlich ka 
mererm. ODaruach volgtẽ zwů ander junckfrawẽ 
eme hieß mãſſigkeyt die ander beſchaidenheyt. die 
baid ware der liebe truckſaſſm. Es volgten auch 
mit zwů junckfrawen barmhertzikeyt vñ willige 
armůt Barmhertzigkeyt gibt vmb weng vil. vf 
jr geſpil gibt auf erb vñ land. Sy tregt mðlingk 
en hand ein roꝛ das ring vnd hol iſt. alſo wirt ar⸗ 
mut auff erden ſchwach kranck vnd ring. doch iſt 
in de die hoffnung. das ſydẽ roꝛſtab ſol laſſen vnd 
eim cepter in jrer handt tragen. das iſt nach kurtzer 
armůt ewigklich reich. vñ nach ſchwacheyt in dẽ 
hymel gewaltig. Nach den volgtẽ zwů anð junck 
frawẽ . ſtereke vñ gedult die fraidig warẽ in geyſt⸗ 
liche ſtreyt. Die ſterck leydet wið vntugent. vñ die 
gedult geſigt in dẽ ſtreyt ð not vñ wid wertigkeyt 
vñ ſeind pfleger in des geyſtlichen kampffs. Nach 
dẽ volgtẽ zwů ander junckfrawẽ. gehoꝛſame vnd 
einhelligkeyt Gehoꝛſame dienet jn allen. vñ einhel 
ligkeyt gibt aller gemain eintrãchtigkeyt. Nach 
dem volgtẽ zwů ander junckfrawẽ. gute. gewon; 
heyt vñ gute volharꝛũg Die em iſt des hofs zucht 
pieterin. die ander des hoffs ſchatz behalterm. 
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J Je all volgtẽ nach der waren liebe. die ein 
fürſtin iſt aller ander tugent. Wam wer 
* on die liebe iſt der iſt on got vñ hat der ge 
nam machendẽ genad nicht. Mit dẽ tugent junck 
frawen allen hub ſich die liebe auff vñ kam ʒů der 
ſanenden geyſtlichen pꝛaut. dauõ ſy vnge wonlichẽ 
troſt vnd freüd empfieng. wañ ein ſtraul der liebe 
verwundet jr hertz. das ſy ruͤſfet. O wie lang ſoll 
ich tragẽ meines hertzen ſchware ſaͤnung. Glieb 
pung niir den des ich beger vnd den ich ſůch. wañ 


kompt er nitt ſchier. ſo wirt nnr Fünfftig der tode. 
Vnd nnt der red ſanck die pꝛaut nyder in ein ſenff 
te rů. Daruch ſpꝛach die liebe zů der pꝛaut Hab ein 
gůt getrawẽ zů mir. wañ ich bin fein gewaltig z 
pꝛingen. Wañ ich nam jn auß des vaters hertzen 
vñ pꝛacht jn her auff die erden in jamer vñ in not. 
Ich han dein hertz verwundt das es nach jm zer⸗ 
fleüß. Alſo kan ich feinem hertz auch ihůn. das es 
mit genaden begert ʒů dir kõmen. vnd das du ſey 
ner gegen wirtigkeyt gewert wirſt. 


| Arnach machet ſich die liebe auff den we 
1 ge und nam zů jr die dꝛey junckfrawen. 
den lauben hoffnung vnnd die weiß heyt. 
Vnd als ſy an das fürmament kamen. da mocht 
die hoffnung mit hoͤher ſteigen. vnnd belyb da biß 
das jr dꝛey ſchwoͤſtern Gelaub hoffnung vnd lie⸗ 
be nit jrer potſchafft wider herab kamen. 


hoſfnung mit freüden auff in des hymels 
| thꝛon Der gelaub fach vm̃ vnd vmb vnd 
nam war der hymeliſchẽ heymlicheyt. von dem jr 
augen der ſunnen klarheyt gewũnen. In dẽ ward 
die hoffnũg ſůſſigklichẽ frolocken. darnach gieng 
die liebe für ſybaid gegen dem fürſtẽ der mächtig 
keyt. vnd ʒoch an jren bogen vñ ſchoß dem fürſten 
emen ſtraul in ſein hertz Von de vielen ſiben plůts 
tropffen zů der ſaͤnenden pꝛaut. Beydem ſoll man 
verſteẽ die ſiben gab des heyligẽ geyſts. des genad 
in dye ſeel fleüßt. ſo die liebe ſein hertz verwundet 
mit geyſtlicher liebe ſtraul. wann die ſel die jn mit 
lieb verwunden kan. der fleüßt vil genad von jm. 
zů. Nach dem ſpꝛach der gelaub voꝛ dem fürſten 
Herꝛ ich ermane dich das du mich geſaliget vnnd 
eheyliget haft, vnd das auch mir all die fälig vñ 
bezug werdent. die in mir beſteent biß an das end 
Ich bin in dir vñ du in mir. Ich bin her geſandt 
von der geyſtlichen pꝛaut die dem in mir begeret. 
vnd mit ſanen wartet das du zůjr kõmeſt vnd ſy 
mit demer gegen würtigkeyt troͤſteſt. Nach dem 
trat die hoffnung für den fürſten vnd ſpꝛach eri 
du waiſt wol das dem geyſt in manger geſchꝛfft 
zů mir ſpꝛicht. das mit dir nyemandt betrogẽ wer 
de. Was man recht mitt mir an dich begeret. des 


Y) Ach dem füren die liebe der gelaub vñ die 


wirt man on allen zweiffel ge wer. Auff das byn 
ich von der geyſtlichẽ pꝛaut her zů dir geſandt vñ 
bit dich daz du ſchier zů jr kõmeſt vnd mit demem 
troſt jr begirde erfülleſt. Darzů ſpꝛach die liebe die 
zů nãchſt bey dem fürſten ſaß. Herr du waiſt wol 
das ich dir ſchier angeſig. wann ich in potſchafft 
zů dir komm. So naig ich dich durch mein gebet 
su wem ich will, wañ ich bin dein gewaltig vnd 
was ich will das můß ſein. Ich bin in dir vnd du 
in mir. vnd wer in dir iſt der iſt in mir vnnd wer 
mich hat der hat dich. vnd dich hat on mich nye⸗ 
mandt Darumb begert dem in mir dein gemahel 
von gantzem hertzen. die ich nach du verwundt 
han vnd dich nach jr vnd pitt das du jr ſanlich be 
geren erhoͤꝛeſt. Zů der potſchafft ſpꝛach der künig. 
Die liebe. gelaub vnd hoffnung will ich geren be⸗ 
rait ſein. wann meim genad iſt mit eüch allzeyt ge 
weſen. Darumb will ich mit eüch zů mein gema⸗ 
hel kömen vnd will jrem begeren genug thuͤn. 
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vnd die ein der gelaub nam ein groß kertzẽ 


0 Er red freijwetẽ ſich die dꝛey junckfrawẽ. 


liecht. vnd gieng voꝛ dem lobſamẽ fürſten 


Auch nam die hoffnung ein harpffen vñ harpffet 
voꝛ dẽ fürſten. Die liebe nam jn vnder jr arm vnd 
ließ jn nicht von jr. vñ die weißheyt was ein weg 
je ſtat zů beraitẽ. Alſo kamen ſy mit den fürſten zů 
ſamen zů ſeinem gemahel. 


Ls das die pꝛaut vnd jr junckfrawen ver⸗ 
lee da empfiengen ſy dauon em ſoͤlich 

frolocken daz die pꝛaut in de ein ſuͤſſe ſenff 
tikeyt durch gieng. nit dem ein ſcheyn kam der ge 
naden potſchafft. Der gelaub nam das liecht vnd 
zaiget der pꝛaut jren pꝛeütigam vmid ſpꝛach zů jr. 
Nymme war vnnd ſchaw den in meinem liecht. 
den du voꝛ vngeſegen gelaubt haſt vnd verjehen 


dꝛeyperſonen vnd einen got Auch ſpꝛach die weiß 
heyt zů der pꝛaut. Das iſt der den ich dir gezaiget 
han des ſpiegel ſchaw. vnnd des goͤtlichen natur 
ich dir bewert han in aller creatur. Darnach ſpꝛa 
che die hoffnung. Nymm war das iſt der dem ich 
dich getrawen hieß vnd dem ich han vꝛkundt ge⸗ 
ben ſo ich dich getroͤſt han in deinem vngemach. 
Auch ſpꝛach die liebe ʒů der pꝛaut. Nym̃ war das 
iſt dein gantzer lieb haber vnd dein keüſcher pꝛeüj . 
tigam.die nye der ſiinden tail genõmen hat vnnd 
des gehaim nyemandt gehaben mage. er verlaß 
dam die finde Darumb ſchaff es wol mit deine 
lieben in der hochzeyt. die nyemandt jrꝛen ſoll. vnd 
bey dem du nym̃er mer Bein verdꝛieſſen magſt ge⸗ 
haben. wann die zeyt iſt genaden vol. 


— — ee 
Ls ð herr zů oer pꝛaut kam da gruͤſſet er ſy 
Nn ſaſſer red vñ ſpꝛach. Mein frid vnd ge⸗ 
nad ſey mit dir ewigklich. ich byn dein troſt 
vñ ſchoͤpffer der dich niit ſeinẽ plůt erloͤſt hat. Ich 
byn der der 2 vnd doꝛt beidenthalben zůgegeben 
hat gantze freüd vñ ſůſſigkeit vñ ewige ſeligkeit ð 
ſeel vnd deß leibs. Dartzů antwurte die bꝛaut vnd 
ſpꝛach. Herr das gelaube ich gentzlich. darumb ich 
dir mit gantzer begird meynes hertzen vnd můtes 
nach allem meinem vermügen lob vnd danck ſage 
1 | 


deiner groſſen gnaden in ð ich mich von dir ewig 
klich nimmer koͤꝛen will. wann dein ſchoͤns ange⸗ 
ſicht iſt memes hertzen clarheit. dein reden vñ mit⸗ 

koſen iſt mir vil ſüſſer dann die ſtymm der harpff⸗ 

en vnd keinerley ſaittenſpilß gedoͤne vnd der engel 
geſang · vnd dein mitwonung iſt mir em luſt über 

die freiid def paradeiß. Do ſpꝛach der herr wider 
umb zů ir. Du ſolt kumen in meynen gartten mein 
ſchoͤner gemahel vnd mem liebe geſpil du ſolt dar⸗ 

im der ſůſſen vnd gůten frücht eſſen. dn ſolt auch 
von nir alles deß gewert werden das du an mich 
begereſt. Darmit vmfieng er ſy vnd verwundet ſy 

mit dem ſtral der liebe. vñ das geſchach ſo ſich vn · 
ſer herr Jheſus Criſtus zů ð ſeel nehnet vnd ſy ſich 

zů ym nit der liebe ſo wirt ſy ſüſſer genaden imen. 
Er gibt ir ſeynen kuß ſo ſy ſemen geiſt in ſich ſchoͤp 
fet mit inniger andacht. vnd ein vaß der genaden 
wirt darinn dann eyn geiſtlicher geſchmack werk 
der do alles edels gewürtz übertrifft. Er neiget 3 
ir fein antlütz ſo ſy ſich m geiſtlicher beſchauwung 
irs gebetes ʒů ym neigt vnd mit mm ſůſſer red ko 
ſet. Er truckt an ſy ſem antlütz ſo ſy m ſeyner rů ent 
ſchlefft vnd ſeyn bildnuß in ſich enpfahet vnd alſo 
n ym gefangen wirt das ſy der eüſſern ſinm berau 
bet wirt vnd re ſůſſigkeit koſet vnd 
mit dem geiſtiichen geſicht beſchauwet fein henn⸗ 


# 
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lichheit. vnd yn alleyn meynet vnd lieb hat in der 

geiſtlichen rů on alles irren der inndern oder eüſſe⸗ 

ren bekümernuß. Vnd das iſt die geiſtlich hochtzeit 

die got der almechtig ſeynen freunden vnd liebha⸗ 

bern gibt. der hertz er in der andacht beſitzt vnd in 

| een vnd lauttrigkeit ſtercket er yn ir ge 
můte. 5 . 


A ſtolocket die bꝛaut mitirentugentbaff- 
Marano in ð gnadenreichen hoch 


Ar eit unt tubiliren ſingen vñ liebkoſen vntz 
das ſynn geiſtlicher rů hyn ſanck. wañ die krefft der 
gene werdent in ſolicher andacht volbꝛacht. der 
glaub erleücht. die hoffnung erfreũt. die lieb gibtin 
wendigs ſuͤſſigkeit. die gedulte helt veſt iren ſchilt. 
barmhertz igkeit gibt miltigkeit. armůt reichtumb 
demuͤtigkeit keüſchheit. frid eintrechtigkeit. vñ ge⸗ 
meingklich all tugent ſamlen ſich zůſamen vſi pfle 
gent irs ambtz un an das ende. Das iſt ein guͤtes 
ende der andacht ſo ſy tugent bꝛingt vñ gibt beſſe⸗ 
rung dem leben. an dẽ der hoͤchſte nutz ſteet. wann 
nach ſolicher andacht ſůchet gott beſſerung. Wer 
aber die verſchmehen woͤlt ð ſelb verleüſt beide ge⸗ 
nad vñ andacht. als das vil mẽſchen geſchehen iſt. 


¶ Die will ich die bꝛaut ligen laſſen m irer rů. vnd 
will kürtzlich ſagñ von funffſtapffelu der andacht 
die an der liebe gottes ligent. Die erſt ſtapffel heiſt 
ein hir der liebe. das iſt ſo die liebe den mut inwen 
digs alſo hitzigt das den mefchen fein fündreunven 
werden vñ ſich st tugenden gibt vñ in dem geiſte 
ſich ʒů gor nehent von dem er die hitʒ der liebe va 
het vñ in ſich nymbt dauõ ſolicher geiſtlicher ernſt 
kumbt der do nut iſt wider alle anſechtung. Der 


ander ſtapffel heiſt ein feüchtung der liebe. das iſt⸗ 
wenn die lieb hitzige feuchtigkeit in dẽ mut bꝛingt · 
daraus die zeher der liebe flieſſent. als von der ſun⸗ 
nen hitz geſchicht das donnerſchleg kumment vnd 
güſſregen. Alſo kumment auch võ geiſtlicher hitze 
donmeerſchleg das iſt ſeüfftzen dep hertzens. vñ von 
den můß der boͤß geiſt flüchtig werden. vnd wer⸗ 
dent ʒeher aus gegoſſen die die frucht der tugent in 
den gartten der ſele bingent. darein ſy Jheſum uͤb 
ent zekummen. vnd darinn er vindet die edlen plů⸗ 
men. As do ſind die demuͤtigkeit. keüſcheit.gedult. 
geiſt. iche zucht. frid. bꝛuͤderlichelieb.eimtrechtigkeit 
barmhertzigkeit. willige armůt. vnd ander der ge⸗ 
leichen. in den do Iheſus fein freüd hat. wann ein 
ſolicher tugentgartten iſt ym genem vud lieb. vnd 
kumbt offt kurtz weilen darein mit ſeynen gnaden. 
Der dꝛitt ſtapffel der liebe heyſt eyn durchfarung 
der liebe. das iſt wenn der mut innen alſo erleücht 
wirt das er mit deß geiſtes augen henhliche ding 
erfert vnd beſchauwet vnd lautter on irrung vnd 
deß leichnams verhindꝛung in andacht hymeliſch 
er ding ſchwebt. dauon auch voꝛ gemeldet iſt. Der 
viert ſtapffel heiſt eyn liebe der wal. das geſchicht 
ſo ſich der menſch in der liebe hitʒz alſo freuwet das 

er recht als on witz ſeyn andacht vnuerboꝛgen tůt. 
wann die krafft . der gnaden eim ſolichen enge gt 
11 


vnd allſo obligt. das die wald andacht vnuerboꝛ / 
gen übergeet vnd auſf eüſt vñ alſo mit frolocken et 
wen ir ſtym̃ erhebent vſ auſghieſſent. Man ſicht et 
wen das man bey dẽ feür ein hafen walet vñ das 
der andübergeet. Alſo wallent etlich verborgen in 
irer andacht vñ etlich and geent über von der hitz 
der groſſen liebe das ſy vnuerboꝛgen irer andacht 
thůn vñ pflegen můſſent. ſolich ſind in ð gnad goͤt 
lichs gewaltz vñ mit in irer ſelbs krafft. Der fünfft 
ſtapffel heiſt ein liebe ð entzuckung das geſehicht ſo 
ein menſch in dẽ geiſt in ein rů d beſchawung wirt 
genomen vñ der eůſſeren ſynn beraubet. vñ in der 
fücffen liebe gottes alſo zerfleüſt das er mit deß gei 
ſtes augen hymeliſche ding ſihet . als ſant Pauls ge 
ſchach 8 in dem geiſt in den dꝛitten hymelentzuckt 
ward vñ ſahe do ſoliche ding die den mẽſchen nit 
ʒůuernemen ſind die weil die feel in ð zeit hie mit dẽ 
leich nam beſchwert iſt. es ſey dañ das er ʒů ſolcher 
andacht kum dauon er auſſen geplendet werde vñ 
inwendigs erleücht. daruon ich verrer will reden. 
wannes widerfert gar wenig menſchen die do u 
ſolicher hoher andacht kumment. Auch ſoll man 
wiſſen das die lieb ſo ſtarck iſt das ſy got angeſigt 
vñ über wint den teufel. Sy ligt auch ob de tode 
vñ dem eben vnd iſtin geiſtlichẽ ſtreit ſta rck vñ fe 
fi, Syseächt von ſünden vnd weiſt ʒů tugenden. 


Sy gibt ſiechtumb in ſenung vñ verwundet die 
ſeel mit ð liebe ſtral die et wen von got bald geſchoſ 
ſen wirt vñ auch die feel got hynwider. Die lieb iſt 
ein gůteertzney die die edlen ſalb zů allerley geiſtlich 
en kranckheit wol bereiten kan von boͤſen kreütern. 
ð gar zůuil in vnſerm rege wachſſent. Die kreü 
ter find die ſijnd die ſtoͤſt ſy in dem moͤꝛſer deß hertz 

ens das iſt mit ſchmertzen ð reüw vñ geüſt darun 

der die barmhertzigkeit vñ ſeit ſy ind hoffnung ð 

genaden feür. Diſe ſalb kan all mackelder ſeel ver 
treiben das nichtz vnſaubers an ir beleibenmag.· 
Es wirt auch võ ire geſchmack das hauß deß her 
ʒens alſo vol das aus deß teüfels haus em tempel 
gottes wirt. wann ſy vertreibt daraus den übeln 
geſtanck der ſünden. boͤß fürſet willen vñ gedanek 
Vñ mit diſer ſalben der rew kam Mariamagda 
lena zů Jheſu Criſto dem heiland vñ empfieng ab 
laß aller irer ſinde. warn ſy ward ym ſo heimlich 
vñ lieb das er ſy lobt vñ ſpꝛach. ir ſind vil find ver 
gebẽ wañ ſy hat vil lieb gehabt. wañ ir weinen wʒ 
e mt alſo nütz als die meinung irerliebe. Vñ ſolich 
ſalben ð reů kan die liebe machen dar mit man ver⸗ 
treibt all mackel der ſünden. Sy kan auch machen 
ein andere ſalben von ð edlen wurtzel aller gůtheit 
gottes die er vnß gethonhat vñ noch teglich thůt 
Diſe ſalb vertreibt den ſiechtũb ð vndanckberkeit 
| ii) 
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vnd ir namen heiſt genad vñ danckſagung die ein 
ůbung aller tugent iſt. vnd ein behalterin der geiſt 


lichen genaden. Diſe ſalben nam Mariamagdale⸗ 


na vnd ſalbet darmit Jheſu ſeyn haubt. von der ge 
ſchmack das gantz hauß vol ward. Alſo wer recht 


bedenckt die gotheit gottes ð vindt vil ſach die ym 
ein uͤbung dartzů ſind. vñ die ym eynen geſchmack 


machent ſüeſſer vñ luſtiger andacht. die vil genad 


ð tugent bꝛingent. Die lieb kan auch die dꝛitten gü- 


ten ſalben machen. das iſt ſy tregt in gedechtnuß al 


len vngemach ð criſtenheit. den ſy von den ketzern 
iuden vñ heiden leyden můß on von boͤſer bꝛůder⸗ 
ſchafft die der criſten namen habent on die werck. 
vou den allen gůten leüten vil übels geſchicht wer 
das recht in mitleiden bedenckt. ð bereit ein edle ſal/ 


ben darmit er den geiſtlichen leichnam Chꝛiſti fal- 


bet. das iſt die criſtenheit. durch ð willen er geſtoꝛ⸗ 
ben iſt. wer die lieb hat den hat auch Chꝛiſtus lieb. 
Diſe ſalben bꝛachten dꝛeü weiber zů dem grab Cri 
ſti do er nun erſtanden was. bey dem man verſteen 
ſolden glaubẽ. die hoffnung. vñ die lieb. die in nur 
er acht diſe ſalben bereyten mügent daran Chꝛiſtũ 
henüget vñ den mẽſchen zů ewiger ſeligkeit bꝛingñ 
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5 Ls nun die bꝛaut mit irẽ bꝛeütigã in geiſt⸗ 
N rů was gweſen do kamen ʒwů iunck 

frawen. die voꝛcht gotes vñ die gerechtig 
keit. vnd ſpꝛachen. Fraw bꝛaut ſtee auff wann du 
biſt lang genůg gelegen. Als nun die bꝛaut munder 
ward do fprach ſy in ſenlicher clag. O ir mein zwů 
mad was tůnd ir an mir das ir mich fo ſchier aus 
ð ſeufften rů habent geweckte vr habent zerſtoͤꝛet 
mein wirtſchafft. Die ungkrawẽ antwurten vñ 
ſpꝛachen. Fraw bꝛaut das haben wir du nit zů lei⸗ 


de geth an. warm du biſt lang genůg gelegen. vnd 
du ſolt dich bereiten ʒů ð hochzeit ʒů der dich dein 
Par in ſein reich will heimfüren. Do ſpꝛach 
b us liebe. Das wer noch alles wol geſchehen ich 
t mich noch anders geſcheffts verwegen hetent 
ir mich noch lenger ligen vñ růwen laſſen in mei⸗ 
nen freüden 2 f 


“aan 
En ſpꝛach ʒů ym. O mein hertzlieber bꝛeütigam 
wie ſchier wiltu dich von nnr ſcheiden. vñ 


ſy vmbfieng yn vnd hielte yn ſtarck. Do ſpꝛach er. 
Meyn liebe freündin wann deyn ernſt groß vnd 
gantz ʒů mir iſt. du begerſt mein ſo begere ich auch 
dein. du haſt mich ʒů dir geladen allſo lad ich dich 
auch zů mir. du haſt mir in dir wonung geben dar 
umb hab wonung in mir hie auff erden. In dẽ toͤt 
lichen leben gib ich mich dir in troͤſtung mit mir ze 
koſen. darbey ich ʒůerkennen gib vnd zůuerſteen die 
groſſen vnerdencklichen freüde die meyn auſerwel 
ten empfahen do ſy mein vntoͤtlich nieſſent in gan 
zer volkumner wirtſchafft ewiger ſeligkeit. Dartzů 
antwurt vnd ſpꝛach die bꝛaut. O meyn herr. nun 
ſcheideſt du dich hyn von mir. wie ſol ich alſo in di 
ſem elend on dich vnd auch on deinen troſt leben. 
Er antwurt ir vñ ſpꝛach. Gehab dich wol mein lie 
be freündin wann mein genad wirt dir nach oꝛd 
nung treülich beiſteen vñ gibt dir bey mir ʒůbeley⸗ 
ben. aber ich beleib nit alltzeit bey dir mit troſt dar⸗ 
umb du innen werdeſt wer du doch on mich ſeieſt 
vnd auch das ich dein begierliche vñ inpꝛünſtige 
lieb an dir loben müg hie in deiner arbeit. Mein zů 
kunfft die bꝛingt dir troſt. aber mein von dannen 
ſcheiden gibt verſůchung wie meinen genden ge⸗ 
danckot werde. vnd auch wie ſy ir trew an mir be⸗ 
halten vnd was ir ſtetigkeit ſey. vnd wie ſy frucht 
der genaden mit beſſerung alles ires lebens bꝛingt. 


Vnd wie wol ich das vnuerſůcht waiß. ſo begert 
doch mein barmhertzigkeit das fy mein liebe lerent 
vnd gewarlich bey irem leben faren vnd mich teg⸗ 
lich in irer begird zů yn laden. 


AS — 
N Itder red meynung ſchied er von dannen 
(D darumb claget die bꝛaut ſenlich vnd wer, 
22 net imigklich. Do troͤſten ſy ir iungkfraw 
en vnd ſpꝛachen zů ir. Fraw bꝛaut deines hertzens 
vnd gemütes ſchwere iſt ein gnadenreiche heilwer 
tigkeit vnd freude, wañ er kumbt ſchier herwider 


vñ wirt ſich dir offt ertzeygen. wañ er kan ſich gar 
weißlich entziehen. aber er fleücht dich nit. vnd du 
wirſt fein wol gewert ſo du fein von hertzen bege 
reſt. aber er kumbt nit allweg ge eich ſunder nach 

zeit vnd ſtat. darumb beger fein in deinem ſůchen · 
wann beide fein zůkunfft vñ ſchidung ſind dir gůt 
Von diſer red ward die bꝛaut erfreüt. vnd nach dẽ 
ſpꝛach die weißheit. Fraw bꝛaut du ſolt ſtetigklich 
bereit ſein das dein bꝛeütigã nit vngewarnt kumb 
vnd clopff. darumb wart ſeyn allweg bereit. wañ 
er dann kumbt ſpet oder fru. bey tag oder nacht ſo 
iſt ſelig dein wartten vñ ſicher dein ende. Doch võ 
diſer red ward in der bꝛaut freüde ein traurigkeit 
vermüſſcht. wañ ſy het ein freüd von dem reich go 
tes irs lieben bꝛeütigams vnd het ein ſoꝛg on zwei⸗ 
fel zů der fart irs letzſten endes die do auff der wag 
iſt ʒůgewin vnd verluſt võ mengerley irrung we⸗ 
gen die dartzů ſteürent. Darst ſpꝛach die liebe vnd 
die hoffnung. raw bꝛaut gehab dich wol vñ hab 
ein gůtes getrauwen in den do aller gewalt an iſt. 
ð do kan vñ mag dich vom anfang vntz an das en 
de wol verſoꝛgen vñ behalten vñ ſicherlich in ſein 
reich bingen. doch als dir iungkfrau gerechtigkeit 
geraten hat fo hab damocht ſoꝛg die iſt dir nütʒ 

vnd gůt. Dartzů ſpꝛach die bꝛaut. Das will ich ge⸗ 

ren thůn. Ich will all weg haben voꝛcht vnd hoff⸗ 


nung in meinen herren. er thů mir wol vnd erbar⸗ 
me ſich über mich. Vnd alſo het ſy freüd vnd trau 
reu manigen tag. 


Ä r 

Jo kam er zů dem letzſten nach ir mit der 
Innen ſchar der lieben engel. vnd 
* heiligen vnd ſpꝛach. Kumb mein auſer wel 
te bꝛaut. wann ich hab meinen thꝛon in dich gelegt 
vñ beger deiner ſchoͤne. Sy antwurt vnd ſpꝛach. 
aus groſſen freüden. O herr mein got als der hitz 
ig hirrſch begert deß bꝛumnens ð waſſer. alſo bege⸗ 


ret mem ſeel dürſtende nach dir lebendigem pꝛunn 
en. Er ſpꝛach aber. Ruh mein ſchweſter vud mein 
bꝛaut in meinen gart ten. Sy antwurt vñ̃ ſpꝛach. 
Herr mein ſeel iſt ʒerfloſſen do du lieb mit mir ge⸗ 

redet haſt. vnd haſt mich geladen in deynen wurtz 
gartten. do ich mit dir vñ der lilien vnd roſen liep⸗ 


ſchen koſen will vñ beydir ewigklich beleiben. Der 


herr voꝛdert aber ſeinen gemahel vn ſpꝛach. Auıfl 
her zů mir wañ du woneſt an eyner vnſichern ſtat 
do dich die ploͤd menſcheit anfichte vnd teglich ʒů 
ſünden neigt. do dich die falſch vnd boͤß welte be⸗ 
treügt. vnd der veind def menſchlichen geſchlech⸗ 
tes tag vnd nacht anfichtet. darumb kum mein lie 
be vnd auſer welte in meyn reich darinne du ſicher 
woneſt. vñ do nit iſt truͤbſelde noch ſoꝛg der ſünde 
val. Sunder do du frey biſt voꝛ aller wider wertig 
keit. Do antwurt ſy vñ ſpꝛach. err mein gott dir 

iſt willig vnd bereit meyn hertz zů alle dem das du 
mit nir thuͤu wilt. wañ ich kumb pn erſcheyn vor 
dir got meinẽ ſchoͤpffer. do ich fürbaß frey byn voꝛ 
aller not deß todes noch kein übel voͤꝛcht. Der herr 
voꝛdert ſy aber vnd ſpꝛach. Kumb vnd eil on ver⸗ 
dꝛieſſen das du nit ver ſchloſſen werdeſt auſſerhalb 
der thür der ewigen ſeligkeit. Do ſpꝛach ſy hyn wi⸗ 
der zů ym. O herr ich byn bereite. wann ich gelaub 
gentzlich du ſeyeſt der ſchlüſſel dem nichtz verſchloſ 


fen iſt vnd wem du aufftůſt den mag niemant ver 
ſchlieſſen. vnd wen du verſchleüſſeſt dem wirt nit 
aufgethon wann dn biſt der war ſchlüſſel deß ewi 
gen lebens. Do lůd der herr fein geiſtliche bꝛaut ab 
er vñ ſpꝛach. Kum̃ her zů meiner wirtſchafft wañ 
dein wartet ein edle geſelſchafft. got der vatter der 
wartet dein ʒů ſeynem reich ð dich beſchaffen hat. 
got der ſun wartet dein der dich nit ſeinem toder⸗ 
ſoͤſt hat. dein wartet auch got ð heylig geiſt ð dich 
in dem tauff von den ſünden geremiget hat vñ ver 
mehelet der trifaltigkeit gottes. Dein wartet Ma 
ria die iungkfraw die hymeltſch künigin mit aller 
hymeliſchen ſamlung. darumb kumb du mein liebe 
ſchoͤne wunnigkliche bꝛaut ʒzů der groſſen vñ koſt⸗ 
lichen hochtzeit do du gewiß uch nit groſſen ſreü⸗ 
den vñ eren gekroͤnt wirſt. Do antwurtet ſy vnd 
ſpꝛach. O mein ſeel danckgot dẽ almechtigen vnd 
lob gott deinen herren in dẽ hymel vñ in der erden. 
mit aller creatur die ſein lob ſpꝛechen oft in freuden 
fein eer kund thuͤnt. der mich ſo gar lieblich zů ſeiner 
wirtſchafft voꝛdert vñ ladet. der do iſt mem freud 
mein eer. mein hoffnung. meyn zůuer ficht vnd alle 
mein begird. Der herr Jheſus lůd vnd voꝛderet ſy 
aber vnd ſpꝛach zů ir. Aumb du mein liebe erwelte 
bꝛaut ʒů der groſſen ere vñ freud die do dein war⸗ 
tent iſt. wann ich ergib mich dir zů meinem reiche. 


Auf, wañ der winter iſt vergangen vnd dir iſt 
köõmen die liechr ſummer zeyt. die dir on ende wirt 

groß freud vnd wunn geben. Do ſpꝛach die pꝛaut 
aber Froͤlichen freü ich mich in got meinen herꝛen 
der ſich mir ſo begirlich erzaiget vnd er beüt. kom⸗ 
ment her alle die da got fürchtent vnd ſehent vnd 


merckent die groſſen wunderlichen ding. die gott 
meier ſel gethan hat. vnd freijwent eich mit mir 


wann er hat mich behalten mit feiner rechte han 
de. daz ich den val der ſiinden überkõmen vñ über 
treten han. vnd er hat mich nach ſeinem willen be 
rait. der mich nun yetzund nemen will zů ewiger 
freude vnd zů feinem füffen anſehen. in dem ich be 
ſchaw vñ lauter auß nym̃ als ich voꝛ mir gehabt 
han. vnd des mir troſt gab die hoffnung. des bin 


ich nun on zweifel gewert. darumb lob ich got der 


mich ſalig beſchaſſen hatt. Ich danck auch allen 
den die mir rat hilff vñ fürdꝛung zů dem weg der 


ewigẽ ſäligkeyt geben habent. Darumb hab heüt 


vꝛlaub alle traurigkeyt. angſt. ſoꝛg not vnnd der 
tod vnd alle widerwertigkeyt. von dem allem ich 
nun erlediget byn. | EM 
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7 13 was berait der pꝛaut haimfart. vnd 
für mit der froͤlichẽ ſchar ʒů den hymliſch 
Ven freüden. darzs frolockten die engel vnd 
ſungẽ das jr ſtymme in den lüfften erklang. ſo ſung 
en Alleluia vnd Lob ſey got in der hoͤhe vnnd auff 
erden frid den menſchen die eines gůtten willens 
ſeind. ſy ſun gen auch. O wie ſalig iſt der. det da in 
dem hauß des herzen wonen ſoll. wañ er wirt got 
ewigklichen darumb loben vnnd danck ſagen. 


O wie lobſam iſt das reich gottes. in dem all hey⸗ 


ligen mit gott ſerꝛſchent. vnnd in jm freud haben 


vnd ewigen luſt. Mit ſoͤlicher freijden ſchal belait 
got ſem pꝛaut in des hymels thꝛon. vñ ſy empfieng 
die kron der ſäligen vnd der außer woͤlten in dem 


ewigen leben. 


¶ Vnd darumb hab ich in dẽ anfange des bůch 
lins geſpꝛochen. das das in geleichnuſſen ſoll ver⸗ 
ſtanden werden von emer yegklichen ſaligen feel, 
die fich hie in dem leben gantz zů got keret. vñ ſich 
den junckfrawen der tugent vnder gibt vnnd ge⸗ 
hoꝛſam iſt. als jr yegklicher namẽ por gemeldet iſt. 
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E Von der erwoͤlten wirdigdigkeyt in dem e wi 


gen leben. 
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Vn ſoll man wiſſen. das die fäligen in dẽ 


ewige leben ſiben ere werdent habẽ nach 
& dem leychnam nach der letz ſten vꝛſtende. 
dz iſt ſchoͤne. ſchnelligkeyt. ſtercke. freyheyt wolluſt 
geſundtheyt vnd vntoͤdtlicheyt. ¶ Des erſten ſo 
haben ſy ſoͤllch ſchoͤne nach dem leychnam. der die 
ſunnen ʒů ſiben malen übertrifft. die dam zů fiben 
malen ſchoͤner wirt dan y yetzund iſt. wami gott 


wirt wider pꝛingen den leychnam vnſer demütig 
keyt. vnd wirt jn machen nach de leichnam feiner 
klarheyt Sy werdent auch habẽ ſoͤliche behendig 
keyt. das ſy in einẽ augenplick von hymel auff der 
erden ſeind vnd hin wider auff. vnd als bald von 
dem auffgang der ſunnen zů dem vnder gang vñ 
her wider. wañ alſo thůnd die engel. den ſy geleich 
werdent. Sy ſeind auch alſo ſtarck. das jr einer al 
le welt mit einẽ fůß vm̃ moͤcht keren wañ er woͤlt 
Syſeind auch alſo frey. das ſy durch alle wider⸗ 
wertigkeyt koͤment on allen ſchaden vn on rung. 
Als jheſus criſtus vnſer lieber herꝛ auß verſchloß. 
ſem grab gieng vnd zů feine jungern mit verfper- 
ter thür kam. Auch haben die außer woͤlten ſoͤlichẽ 
luſt.der alle jte gelider mitt ſůſſigkeyt durch geet. 
wañ ſy über allen reichtũb jres gotes mit gewalt 
fest werdent vnnd hoͤꝛent da das ſuͤß geſang der 
en gel. mit den ſy gott ewigklich lobent. Sy ſeind 
auch m ſoͤlicher ewiger geſundtheyt. das ſy Fein 
kranckheit gejchwer noch wetag ewigklich mit be 
fchwart noch belaidigt. Syſeind auch vntoͤdt⸗ 
lich. wañ der tod iſt von jn geflohen vñ daz ewig 
leben iſt mit jn. vnd ſy mag nichtz belaidigẽ. wan 
ob all creatur wider einen ſtritten. das moͤcht im 
jm alſo vil geſchaden. als das geſchoß der ſunnen 
oder das ſchwert dem wind. iM 
| m ij 


ED5 der ſelen wir digkeyt in dẽ ewigẽ leben. 
Je er woͤlten ſelen haben doͤꝛt auch ſiben 
10 beſunder ere vñ wirdigkeyt. das iſt weiß 
heyt. liebe. emtrachtigkeit. gewalt. ere ſich 
erheyt vñ freüd. Zů dem erſten haben ſy weißheyt 
wañ ſy ſchoͤpffent auß dem überflüſſigen pꝛũnen 
der goͤtlichẽ weißheyt ſoͤliche kunſt. das ſy alle ver 
gange gegen würtige vnd künfftige ding wiſſent 
vnd volkomenlich aller menſchẽ namen jm hymel 
vnd m der hell vnd jr guͤte vnd boͤſe werck vnd jn 
iſt nichtz verpoꝛgen. wañ ſy ſehen in ðſunnen der 
gerechtigkeyt alle ding. Sy habẽ auch gantz vol⸗ 
komen liebe vnder jn vñ ſeind in der lieb die got ſel 
ber iſt vñ got wonet in jn ewigklich on ende. Sy 
haben auch fSlich eintrachtigkeit. daz jr einung iſt 
als die einung der augen die allweg mit einander 
über ein tragen vnnd wo emes hin ſicht. da ſicht 
daz ander auch hin. Vnd alſo was ein heylig will 
das woͤllen ſy all. vnd was ſy woͤllen daz will got 
vñ was got will das woͤllen ſy all Wañ kem hey 
lig begeret mer lones dañ er verdienet vñ von den 
genaden gotes empfangen hat. Recht als der fuͤß 
nicht begeret das aug zů ſein noch die hand daz o: 
noch der mund die naſen. wañ waz ein yegklich er 
an jm ſelber nicht hat. das hat er an einem andern 
als an jm ſelber. Vnnd darumb ſo iſt t yegklichs 


freüd je aller freüd vñ jr yegklich ere jr allet ere. 
Item je gewait iſt auch alſo groß. Ob ſy woͤlten 
ſy moͤchten emen andern hymel vnd ein ander erd 
trich machen. Auch iſt freüd ort wũn fo groß vn 
mamgerley.das die kem mẽſchlichs hertz noch ver 
nunffe betrachten noch erdencken. geſch wigẽ auß 
reden mag. Aber darũb daz got alle ding alſo vol 
kõmenlich geoꝛdnet vñ gemachet hat. ſo haben ſy 
vnmãſſigkliche genůgſamkeyt. wañ jrem gewalt 
mag nichtz widerſteen. darũb das got jn hat ge⸗ 
walt geben fein ſiin zů werden alle die in jn gelau 
bent. Sy haben auch ſoͤllich ere. daz ſy nicht allem 
von den menſchen geeret werden. Sunder gott 
eret ſy ſelbs als ſeme kinder die ſeinen willen getan 
haben. Syerent auch die lieben engel als die für⸗ 
ſten. wan von jn iſt jr vale widerumb gepꝛacht 
wwoꝛden. Auch alle creatur lobendt vnn d erent ſy 
vmb das das ſy habent empfangen nach dem vñ 
ſy gearbeyt haben. Sy habent auch ſoͤliche ſicher⸗ 
heyt. das ſy weder den tod. noch kem vngelück für 
bas nicht mer fürchtẽ bedürffent. Sy ſeind auch 
ſicher voꝛ dem teüfel. wann er můß jn vnderthan 
fein, Auch iſt der leichnã noch der geyſt nicht mer 
wider einander. Auch mag ſy die vnrem boͤß vnd 
verg ffeig welt nitt mer betruͤben. wann ſy ſeind 
kommen zů der fäligen gemam der ewigen 
m ij 


purger. Syhaben auch freůd on zal in der heyligẽ 
goͤtlichen triuältigkeyt. die ſy von augen ʒů augen 
ewigklich ſehendt anſchawent. Sy habent auch 
freüd in jn ſelber. vmb die ere vnd wirdigkeyt dye 


ſy nach ſel vnd leyb empfamgen haben. Sy habẽ 


auch freüd võ der vndern creatur die jn leücht vñ 


dienet als die ſuñ mon vnd ſtern. die got auff enn 


ewigs ding nach dem letzſten tag ſetzt. wann die 


er woͤlten gotes werdent mer freüd haben nach ſel 


vnd leib. dañ all zungen gereden mügent vnd mer 
alle hertzen betrachten mügen ‚noch all ſynne be⸗ 
greiffen mügent. Darumb pꝛicht ſant Bernhart. 
O mein ſel er wach. vnd ſich auff vnd ſchaw dye 
zier der ewigen ſaligkeyt den lone der ſaligen. dye 
freüde der er woͤlten. den reychtumb der genaden. 
die ſchoͤne der wollüſt. vnnd den künigklichen ſal 
der von menſchlicher kunſt nicht berait iſt. beſun⸗ 
der von der weiß heyt vnd kunſt gotes vnnd ver- 
ſchmäch die ding der zeytlichen gab. Vnd ſpꝛicht 
er. Ich betrachtet vnd fach nit mercken die ding 
die der ſel berait ſeind in des hymels thꝛon vnd ſp⸗ 
rach. O mein ſel lob den herꝛen in allen deinen tagẽ 
vnd vergiß nit aller ſeiner gůtheyt vnd verwirff 


die ding die jm wider ſeind vnd hab lieb dẽ ſchatz 


den er dir behalt. das du daz nicht verliereſt darzů 
er dich gemacht hat vnd das du nicht werdeſt zů 


einem geſpoͤtt deiner veinde. Auch ſpꝛicht derhey⸗ 
lig lerer ſant Auguſtein. O pꝛunn der weißbeyt. 
wañ wir zů dir kõmen du vnbegriffenlichs liecht. 
ſo werden wir dich nichtt ſehen in einem ſpiegel 
der geleichnuß Sunder von antlütʒ ʒů antlütʒ. m 
dem all vnſer begierd erſattet wirt. wann auß dir 
da nichtz zů mercken iſt. dann allein du aller hoͤch / 
ſtes gůt ein lon der heyligen em kron der ʒier vnd 
ein ewige freüd auff jrem haubt. da du fpinwen- 
dig vnd außwendig in deinem frid halteſt der all 
ſynn über geet. Sy werdent jn da ſehen loben vñ 
lieb haben. Sy ſehent da ein vngeſchoͤpfftes vnd 
warhaffts liecht. das der engel augen er leücht vñ 
der heyligen jugent erfreüet. wañ got wirt da ein 
erbe ſeins volcks vnd baide lon vnd gab, die kron 
vnd der kroͤner. wann da iſt das war ewig leben 
da tauſent jar ſeind als der tag der vergangen iſt 
Da iſt freüd on truͤbſal onſchmertʒẽ. rů on arbeyt 
liecht on vmſter nuß leben on tod vnnd alles gůtt 
on alles boͤß. da alten nicht die jungen, da waißt 
das leben nymer mer kam ende. Da verplaicht nit 
die ſchoͤne. da erkaltet micht die liebe. da nympt dye 
freüd nit ab. vñ das gůt der ewigẽ ſaligkeyt wirt 
da nit gemyndert Syhaben die voꝛcht zů rugken 
gelegt vnnd leben der volkommen liebe. vnd gott 
wüſcht ab jr traher. wann ſy ſehent alzeyt den kü⸗ 


nig in ſeiner zier. vñ die ding die in den neuen choͤ⸗ 
ren femd der hymel vnd der neüen erde, Vnd aller 
lon freüd vnd ere der heyligen iſt das anſehen got 
tes in dẽ alle ſaligkeyt beſchloſſen iſt. Das wir da 
bin kõmen. daz helff vns gol der da ſelbs alle ſaͤlig 
keyt iſt amen. 


Wieder teüfel ſemn pꝛaut die verdampten ſeel 
haim fuͤrt i die ewigen verdamnuß. 


O die zeyt des tods kompt des vnſaͤligen 
Eames So kompt der teüfeliſch preüti 
gam. vnd wartet zů nemen die verdamp⸗ 

ten ſel ſein pꝛaut. Sy verpurg ſich geren vñ mag 
nit. wañ der grym̃ig tode treibt ſy herfür. So ſch 
reyt ſy dañ ach wee. wañ not vnd angſt hat mich 
beſeſſen. Der tod treybt mich auß vnd mein wart 
tent die helliſchen riſen. der gefangen ich ſein můß 
So griß grãmen dan vnd zannet gegen jr die hel 
liſchen hund vnd vmbgebent ſy vñ ſpꝛechent mit 
grym̃igem zoꝛn. wo iſt dein hoffart vñ dein über⸗ 

můt. wo iſt dein reichtumb vñ dein ere. wo ſeind 

deine koſtliche klaider vnd dein tũmer ſitt. wo iſt 

dein langs ſchoͤns krauß har. damit du tag vnnd 
nacht haſt muͤ gehabt. wo iſt dem ſchwanckẽ vn 

dem hoher gang. wo iſt dein freüd dei tantzen vñ 

dein pꝛangen. wo ſeind dein freünd vnd dem geſel 
len vnd dem weltlicher leümat. wo iſt dein kurtz⸗ 

weil vnd dem ſpile. Wo iſt dein reichs eſſen vnnd 

dem gůtes trincken. wo iſt dein troſt vnd dein vn 

keüſcher luſt. wo iſt dein geding vnd ʒůuerſicht al 
les deines lebens. | 

¶ Zů dem allem kan die arm verdampt ſel nicht 

geſpꝛechen. dañ ach vnd wee. jamer vnd not. So 

koment dan die grym̃igen boͤſen geyſt on nement 

die fel zwiſchẽ ſich. vñ ſchreyẽt aber mit ſpoͤtlicher 


ſtymme. Das iſt die onfäligpraut die got nichtt 
trawen wolt ‚noch von den finden laſſen das er 
ſy geren auff genõmen vnd empfangen het. vnnd 
r reüiſt nun zů ſpãt woꝛden. Mit ſolichem jamer 
wirt dieſel zů der helle pꝛacht. So ſy dam den hel 
lichen karcker anſicht. So verzaget ſy alſo gar. dz 
ſy darump got 3 er ſy ye beſchaffen hatt 
Sy flůchet auch dem tod Iheſu criſti ð an jr ver⸗ 
loꝛen iſt. Sy flůchet auch vater vnd můter dye ſy 
geboren habent. Sy flůchet auch aller ereatur in 
hymmel vnnd in erden. Sy verflůchet auch je fel- 
ber jren leib vnnd jre gebam. Mit ſoͤlichem jamer 
vñ klag dem nichtzgeleich iſt. wirt die verdampt 
vnſalig ſeel in dem helliſchen kareker verſperet. da 
ſyon genade vnd on allen troſt iſt in dem ewigen 
feier. Da iſt auch vaſt groſſer froſt vnd geſtanck 
von ſchwebel vnnd von bech. Da iſt vmſternuß. 
nebel. ſchand vnd laſter. Da iſt hunger vnd durſt 
jamer vnd klag. verʒagkeyt.trauren. vnnd hertzen 
laid. vnnd alle gelider der verdampten die in der 
helle ſeind beſchloffen mit feürm ketten. Da iſt da 
freyß lich anſehen der greülichen teüfel, vnnd aller 
vnſaͤlden überſch wal. Da iſt groß griß grammen 
der zan. vnd wainen der augen vnd wunden der 
hend vnd ſich ſelber rauffen vnd ſchlahen.ſy ſtur⸗ 
ben geren vnd mügent nicht. wann jr pein vnnd 


marter iſt on ende. Ir haubt iſt gekert ʒů tal. vñ ir 
fuͤß gegen perg. Ire pett femd würm vnd je decke 
maden. Syempfahent feürin eſſen vnd gluůends 
tranck. vnd fitzend auff ſcharpffen dingẽ aller mar 
ter. Nott vnd jamer iſt da jr täglichs werck. vnnd 
die ſiind jres lebens verſchneident on vnderlaß jr 
gewiffen als die ſcharpffen ſcharſach. vnd haben 
daus kemen nutz ſy. haben auch den ewigẽ wurm 
des haß vnder jn. Sy werdent auch gehaſſent võ 
aller creatur in dem hymel vnd in der erde. darũb 
das ſy die gnad gotes verſchmacht haben. Auch 
iſt in veind alles hymliſch hoͤꝛe .der engel vnnd den 
heyligen. von der gemainſchafft vnd geſellſchafft 
ſy ſich nit jren finde gekert haben. Vnd darumd 
wainet ſy on vnderlaß von der lange jrer marter. 
der ſynymer Fein end wiſſent. Wañ war ein perg 
alſo groß als alle die welt. vnnd ein vogel kam all 
weg über ein jar vnd wãtzte an dem perg feinen 
ſchnabel. vnd wann der perg gantz hin gewoͤtzet 
wãr. das dann der verdampten leyden vnd man 
ter ein end ſolt haben. So hetten ſy ein hoffnung 
das ſy noch moͤchten erlediget werden. Aber das 
iſt nicht. wañ ſy habent kein ander hoffnung. dañ 
das jr marter on end iſt. vnnd das ſy verſchloſſen 
ſeind mit dem ʒoꝛn gotes in ewiger verdampnuß 
da jrer marter mer iſt . dañ nyemandt betrachten 


beynn en noch reden kan. Vnd alſo pꝛingt der teü 
fel fein pꝛaut das iſt des menſchen ſel in die hell. da 
ſy mit emander re vnd alle vnſald ymer vñ ewig 

klichen haben muͤſſent. | 


¶ Das loblich vnd nüglich büchlm hat getruckt 
Hanns ſchoͤnſper ger zů Augſpurg vnd volendet 
an ſant Ambꝛoſius tag Do man zalt nach Criſti 
geburt. N. cccc.vnd in dem. xevij. jar. 
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AE a LS CHAFT zwischen Gott und der Seele. 4 April, 1497. 


4 039; B.M.C. II, 370-71; Schreiber 3,651. 
d with gothic types, in quarto leaf is 195 X 138 mm., and the text 
IK m, 26 lines to a page. It has 96 measures 137 X 95 mm. Bound in Oak 
| leaves, the last blank. The size of a boards, half covered with leather. 
FTNHE book was first printed by Johann Bämler in 1477, and reissued 
4 by him in 1478 and 1491. These earlier editions are known under 
the title Buch der Kunst from the first sentence of the text, Jenach volget 
ein buch der kunst dadurch der weltlich mensch mag geystlich werden“ 
| — that is, a book on the art of the spiritual life. 

It is an allegorical work, containing good advice as well as warnings. 
A mighty king who decides to marry sends out his messengers to find a 

beautiful and virtuous maiden. After interviewing many, the king's men 
at last find a virgin suitable to be queen. The larger part of the book con- 
sists of stories told for the edification of the bride. The manifold mean— 
ings of such terms as “verbum creatum,” “verbum incarnatum,“ and 
verbum inspiratum” are explained. The first gives an opportunity for 
various Biblical stories, among them the expulsion from Eden, the Deluge, 
the crossing of the Red Sea, and Moses receiving the Ten Command- 
ments; the second introduces the life of Jesus, from the Annunciation to 
the descent of the Holy Ghost; and the third expounds each of the Sacra- 
ments. There are also a number of tales showing the wiles of the devil 
and the sad lot of those who heed them. According to the introductory 
paragraph, the work was translated by a “learned doctor” from a Latin 
original, and was dedicated to the Empress Leonora, wife of Frederick III. 
Leonora, who was a sister of Edward, king of Portugal, married the Emperor 
in 1452 and died in 1467. 

All the editions, including the one to which the present copy be- 
longs, are illustrated with the same woodcuts. There are 105; of these, 
counting about fifteen repeats. Each occupies the larger part of a page. 
The frontispiece depicts Christ sinking down after the Flagellation, while 
tl e Virgin looks in compassionately through a window. The cuts are in 
the characteristic style of the unknown master employed by Johann 
Bämler. The proportions of the figures are fairly satisfactory, and the 
facial expressions are lively. In many cuts the scene is indicated by adding 
a mountain or a town to the background. 

Bought in September 1940, from the Benton Fund. 
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